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N Bezugspreis: 


n en Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
3 * Geige und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- uud Feſitage. 


Schriftleitung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Zu: und Auslandes. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


NE 59. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Reiſe des Kaiſers Wilhelm 
nach Rußland wird beſtimmt im Laufe 
dieſes Sommers ſtattfinden. Während des 
Aufenthaltes des Kaiſers in Rußland werden 
bei Reval große Marinemanuöver ſtattfinden. 
Au dieſen Manövern werden alle bis zum 
Juli aus dem Auslande zurückkehrenden 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe mit Ausnahme des 
Panzers „Sſyſoi Weliki“, unter dem Komman⸗ 
do des Kontreadmirals Tſchuchnin und die 
Schiffe des Artillerielehrgeſchwaders theil⸗ 
nehmen: der Panzer „Imperator Alex⸗ 
ander II.“, die erſtklaſſigen Kreuzer „Pamjatj 
Aſowa“ und „Minin“ ſowie die Küſtenpanzer 
„General⸗Admiral Apraxin“ und „Admiral 
Uſchakow.“ — Bezüglich der Reiſe des 
Präſidenten Lonbet nach Petersburg 
wird gemeldet, daß Lonbet am 17. Mai 
Dünkirchen an Bord des Panzers „Maſſéua“ 
verlaſſen und von einem aus 4 Schiffen be⸗ 
ſtehenden Geſchwader begleitet werden wird. 
Sein Aufenthalt in Rußland dürfte vom 21. 
bis 25. Mai dauern, am 30. Mai dürfte 
der Präſident wieder in Dünkirchen ein⸗ 
treffen. Die Regierung wird noch vor Schluß 
der Kammerſeſſion die zur Reiſe erforder⸗ 
lichen Kredite verlangen. 


Zur dritten Berathung des Etats ſind 
im Reichstage mehrere Anträge einge⸗ 
bracht worden. Franken (natlib.) beantragt: 
den Reichskanzler zu erſuchen, thunlichſt bald 
dem Reichstage einen Geſetzentwurf betreffend 
die Unfallfürſorge bei Arbeiten, 
welche freiwillig zur Rettung von Perſonen 
und zur Bergung von Gegenſtänden vorge⸗ 
Nen werden, vorzulegen unter beſonderer 
5 ſichtigung der bei ſolcher Thätigkeit 
vor ommenden Feuer⸗, Waſſer⸗ und anderen 
11 Miünchjerber (natlib.) beantragt 
eine 9 — =. zum Etat für das auswärtige 
Amt: getat öotanzler zu erſuchen, in einem 
Nachtrag 5 ar oder ſpäteſtens in dem Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1903 
und zwar im Etat für das auswärtige Amt, 
entſprechend dem Beſchluſſe des Reichstags 
vom 19. März 1901, zur Vorbereitung der 


—ͤ—ũ— 


72 ” a oe 
Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Em mv von Borgitede, 
67. Forſſehung) 8 
; „Tropfopi, noch immer dieſe abſurde 
ee!“ A 
„Sie haben meine Stimme noch nie ge⸗ 
hört,“ ſchmollt Friede. „Ich ſinge ſchön. 
Herr Rafaelli prophezeite mir eine große 
Zukunft. Sind Sie deun nicht ein bischen 
ſtolz auf mein Können? s 
„Viel ſtolzer auf Ihre holde Schöuheit! 
Wollen wir heute bei Ihnen eſſen? Ja? So 
iſt es recht!“ g 
Friede will endlich ihren Willen durch⸗ 
ſetzen, will ihr Ziel erreichen. Ju nicht zu 
langer Zeit iſt ein auserwähltes, kleines 
endeſſen aufgetragen. RR 
63 gebt Kusky zieht ſich unterwürfig zurück. 
trinkt berelvieder Champagner und Friede 
rauschen Wauuthiger von dem ſüßen, be⸗ 
und Roſinen . Der Fürſt naſcht Mandeln 
ibrem Teller und läßt den 


Arm auf der Lehne N 
E nirt ihr ihres Stuhles ruhen. 
2 ru muß meines Weife nach dem Süden. 


Petersburg bleiben.“ Unterrichts wegen in 


„Und wenn ich nun dieſen r 

und gar verbiete?“ fragt Demet ganz 
„Ich weiß ja, Du willſt mich nur 3 
dieſem Trotz!“ 5 
Er nennt fie Du! Friede empfindet eg 


wie ein Schlag ins Antlitz. Sie hört kaum, B 
Welch’ eine Huldigung für ihre Schönheit in] hätt 


ſeinen ferneren Worten liegt!“ 

„Und nun fährt Demidoff fort: 

„Alſo kurz heraus, aus Deinem Plau 
kaun nichts werden. Singe mir und meinen 
Freunden jo viele Lieder, wie Du willſt 
mehr geſtatte ich nicht, auf keinen Fall. 
Wenn es die Kusky an irgend etwas fehlen 
läßt, miethe ich Dir eine andere Wohnung.“ 


Hofe. 


Errichtung von Handelskammern im 
Auslande 20000 Mk. einzuſetzen. 


Der Berner Staatsrath unterſagte am 
Sonnabend eine vou mehreren Bürgern ge⸗ 
plante Kundgebung; dieſelben wollten am 
Sonntag mit umflorter Fahne des rothen 
Kreuzes vor das Haus des Präſidenten des 
internationalen Komitees des rothen Kreuzes, 
Moynier, ziehen, um gegen die Verletzung des 
Kriegsrechts durch England in Tranusvaal 
Einſpruch zu erheben. 

Aus Rom wird vom Sonnabend gemeldet: 
Nach Verhandlungen zwiſchen der Regierung 
und Vertretern des Perſonals der Eiſen⸗ 
bahnen und Eiſenbahugeſellſchaften iſt heute 
ein völliges Einvernehmen unter gegenfeitigen 
Zugeſtändniſſen bezüglich der Forderungen 
des Perſonals der Eifenbahnen erzielt worden. 
Jufolge dieſes Einvernehmens iſt jede Furcht 
bezüglich eines Ausſtaudes der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter geſchwunden. Dem Vernehmen nach 
wird der König morgen ein Dekret unter⸗ 
zeichnen, wonach das zum Eiſenbahundienſt 
einberufene Militär vom 15. d. Mts. ab zu⸗ 
rückberufen wird. 


Das aus einem Belgrader Oppoſitionus⸗ 
blatt nach auswärts verbreitete Gerücht von 
der Errichtung einer internationalen Spiel⸗ 
bank im königlichen Park Toptſchider wird 
von amtlicher Stelle für erfunden erklärt. 

Der angeblich hingerichtete Tungfuhſiaug 
lebt. „Reuters Bureau“ meldet aus Peking 
unter dem 6. März: „Tungfuhſiangs Vor⸗ 
gehen erregt ungemüthliche Stimmung bei 
Tungfuhſiang hat eine beträchtliche 
Armee bei ſich, und die Kaiſerin⸗Wittwe ließ 
ihm vor kurzem durch Pung⸗lu ſchreiben, daß 
ſie ihm einen guten Lebensunterhalt ſichern 
wolle, wenn er bereit ſei, ſeine Armee zu 
entlaffen. Tungfuhſiaug lehute das Aner⸗ 
bieten ab mit dem Bemerken, daß er ſich 
mit einer Armee ſicherer fühle. Der Hof be⸗ 
fürchtet, daß der General zur Plünderung 
übergehen wird, wenn ihm audere Mittel 
zur Unterhaltung ſeiner Armee ausgehen, 
in daß dies zu einem Aufſtand führen 
önne.“ 


Da findet Friede ihre Sprache wieder: 
„Und glauben Sie denn wirklich, Durchlaucht, 
ich würde ohne Gewiſſeusbiſſe fo große Opfer 
von Ihnen annehmen können? Nein, nein, 
wie ſollte ich das je vergelten!“ 

„Ah, vergelten willſt Du alſo wirklich?“ 

„Gewiß, zweifelten Sie darau? Ich will 
Ihnen alle Ihre Geldopfer bei Heller und 
Pfennig erſetzen, heute kann ich das noch, 
heute —“ 

„Ei, ſieh, da, meine Kleine, das amüſirt 
mich! Rechnen wir alſo einmal zuſammen, 
was Du mir ſchuldeſt.“ 

Demidoff reißt eine Seite aus ſeinem 
Taſchenbuch und beginnt zu addiren. 

Friedes Augen öffuen ſich weit und er⸗ 
ſchreckt, daun ruft ſie heftig: 

„Das kann nicht fein, ſoviel, oh, ſoviel 
ſchulde ich Ihnen nicht!“ 

„Nicht! Und was dachteſt Du deun?“ 

Er legt ſeinen Arm um den Nacken des 
Mädchens und neigt ſich über das blühende 
Autlitz. Da ſtößt Friede einen lanten Schrei 
aus uud ſpringt entſetzt vom Stuhle empor. 

„Nein, nein — niemals, niemals!“ 
1 Teufel, Mädchen, was fällt Dir 
eil 

Das Mädchen iſt bis in die äußerſte Ecke 
des großen Raumes zurückgewichen, bleich 
und bebend ſteht ſie da. Wie im Fieber 
ſchlagen ihre Zähne aufeinander. Ein Ab⸗ 
grund öffnet ſich vor ihren entſetzlichen 
licken, nur ein Schritt noch und die Tiefe 

arte fie verſchlungen. Ein tödtlicher Haß 
erfaßt ſie gegen den Mann, der nichtswürdig 
genung war, ihre Argloſigkeit, ihre Ver⸗ 


traueusſeligkeit und Unerfahrenheit zu miß⸗ 
brauchen. Ihn niemals wiederzuſehen, das 
iſt ihr einziger Wuuſch. 

Als er ſich uun mit höhniſchem Lächeln 
verneigt und jagt: „Alſo auf Wiederjehen, 
Madame, und hoffentlich biſt Du morgen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. März 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte Freitag 
am frühen Nachmittag aus Potsdam hierher 
zurück und wohnte abends beim Staat$- 
miniſter von Podbielski einem Vortrag über 
Kartoffelverwerthung bei. Sonnabend Vor⸗ 
mittag wohnte der Kaiſer Reitbeſichtigungen 
bei den hieſigen Kavallerieregimentern bei, 
worauf er das Frühſtück beim Offizierkorps 
des 2. Gardeulanenregiments einnahm. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin machten geſtern Nach⸗ 
mittag einen Spaziergang im Thiergarten 
und wohnten abends einem in der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtuißkirche als Gedenkfeier des 
Todestages weiland Sr. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms des Großen vom Bachverein (Prof. 
Dr. Reimann) verauſtalteten geiſtlichen Konzert 
bei. Mit dem Bachvereiu wirkte das Berliner 
Tonkünſtlerorcheſter zuſammen, die Orgel 
hatte Herr Leupold, die Soli die Damen 
Küttner und Leydhecker und die Herren 
Walter und König übernommen. Auf die 
„Trauermuſik für Orcheſter“ von Mozart 
folgten Chöre von Bach und Mozart und 
Bach's Trauerarie (Alt) „Schlage doch ge⸗ 
wünſchte Stunde.“ Den Beſchluß machte 
Mozart's „Requiem“. Die Kirche war ge⸗ 
füllt; die Damen und Herren des Hofes, 
zahlreiche Vertreter der oberſten Zivil⸗ und 
Militärbehörden mit ihren Damen waren an⸗ 
weſend. 

— Nach der „Poſt“ wird der Feld⸗ 
marſchall Lord Roberts auf ſechs Wochen 
zur Kur ſich nach Bad Nauheim begeben. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ fand heute 
Vormittag im Reichsbankgebäude unter dem 
Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Koch die 
alljährliche ordentliche Generalverſammlung 
der Autheilseiguer ſtatt. Dieſelbe empfing 
den Verwaltungsbericht nebſt Bilanz und 
Gewinn berechnung für 1901, deſſen weſent⸗ 
lichen Suhalt der Vorſitzende hervorhob. 
Hierauf wurden fünf ausſcheidende Mitglieder 
des Zentralausſchuſſes wiedergewählt und 
für den verſtorbenen Kommerzienrath Bert: 
hold Simon, deſſen der Vorſitzende mit 
ppb ů ᷣ — —— EEE EEE, 
vernünftig,“ und dann das Gemach verläßt, 
da ſtürzt Friede ihm nach und verriegelt die 
Thür. Dann hört ſie mit pochendem Herzen, 
wie er der Husky uoch einige Befehle er⸗ 
theilt und endlich geht. Endlich — endlich! 

Einen ſtarren Blick wirft das Mädchen 
anf den mit Silber beladenen Tiſch, die 
Ueberreſte der Speiſen, die verwelkten Blumen. 
Sie flüchtet in ihr entzückendes Schlafgemach 
und verriegelt die Thür hinter ſich. Halb 
bewußtlos liegt ſie in den ſeidenen Kiſſen, 
tiefe Verzweiflung erfüllt ihr zuckendes Herz. 
In ohumächtigem Groll beißt Friede die 
Zähne zuſammen. Die Stunden verrinnen, 
ſie weiß es nicht. Frau Kusky kommt mehr⸗ 
mals an die Thür, um nach ihren Wünſchen 
zu fragen, Friede antwortet nicht. 

Die Nacht vergeht, der Morgen bricht 
an, ein feiner, blendender Lichtſtreif dringt 
durch die buntblumigen, ſeidenen Vorhänge 
und zittert auf dem hellen Teppich, der den 
Boden bedeckt; das Mädchen hat keinen 
Schlaf gefunden. 

Irgend etwas muß geſchehen, zu irgend 
etwas muß ſie ſich entſchließen, aber zu was, 
zu was? 

Petersburg verlaſſen und zurückkehren in 
die Hütte der Großeltern? Nein, nein, das 
kann ſie nicht! Sie kann das alte Leben nicht 
wieder beginnen, es iſt ganz unmöglich. Sie 
würde wahnſinnig werden auf dem einſamen 
Moor. Und bei dem alten Vormund be⸗ 
gegnet ihr Wolffhardt! Oder ſoll ſie ihm 
trotzen, ſoll fie —? Auch das vermag fie 
uicht! Sie liebt ihn noch immer, o Gott, und 
er — er —! Wie würde er erſt jetzt von 
ihr denken, wenn er ihre unwürdige Lage 
ahnte! — Erſt heute verdient ſie ſeinen Zorn! 
„ Laugſam erhebt ſich Friede und beginnt 
ihr Haar zu ordnen und ſich anzukleiden. 
Plötzlich rührt ihre Hand an eine Einlaß⸗ 
karte, welche ihr Demidoff zu den kaiſerlichen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Dieuſtag den 11. März 1902. 


XX Jahrg. 


ehrenden Worten gedacht hatte, der Kom⸗ 
merzienrath Exuſt Joachim Meyer in Berlin 
als Stellvertreter neugewählt. Damit war 
die Tagesordnung erledigt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
5. d. Mts. betreffend die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in 
Glashütten, Glasſchleifereien, Glasbeizereien 
ſowie Sandbläfereien, ſowie eine weitere Be⸗ 
kauntmachung betreffend die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 


in Rohzuckerfabriken, Zuderraffinerien und 


Melaſſeentzuckerungsanſtalten. 

— Der Bundesrath hielt am Sonnabend 
eine Sitzung ab. 

— Die Gattin des Vizepräſidenten des 
Reichstags, Gräfin Stolberg⸗Wernigerode, iſt 
vom Kaiſer mit der Taufe des kleinen 
Kreuzers „G“ beauftragt worden. 

— Profeſſor Virchow unternimmt jetzt 
täglich Gehverſuche. Der greiſe Patient ver⸗ 
mag mit Hilfe einer „Gehbauk“ durch zwei 
Zimmer zu gehen, wobei das verletzte Bein 
gut aufgeſetzt wird. Es ſteht zu hoffen, 
ſchreibt die „D. med. Wochenſchrift“, daß er 
allmählich weitere Fortſchritte machen wird. 

— Als Einführungszeitpunkt der neuen 
Rechtſchreibung iſt der 1. Januar 
1903 in Ausſicht genommen. Den betheilig⸗ 
ten Staatsbehörden iſt jetzt unter Zuſtellung 
von Abdrücken der im Auftrage des Kultus⸗ 
miuiſteriums für die Rechtſchreibung der 
Schulen herausgegebenen „Regeln für die 
deutſche Rechlſchreibung nebſt Wörterverzeich⸗ 
niß“ hiervon Keunntuiß gegeben worden, um 
die zur etwaigen Einführung der einheitlichen 
Rechtſchreibung zu dem augegebenen Zeite 
punkte erforderlichen Maßnahmen ſchon jetzt 
vorzubereiten. 

— Der Landrath des Pleſſer Kreiſes 
macht im amtlichen „Pleſſer Kreisblatt“ unter 
Nr. 112 bekannt: „In Neumanns Stadt⸗ 
buchdruckerei in Gleiwitz iſt zum Preiſe von 
5 Pfennig das Stück ein Schriftchen über 
Ritualmord und Eid als offener Brief an 
den Reichstagsabgeordueten Liebermann von 
Sonnenberg in Groß⸗Lichterfelde vom Rabbiner 


Gärten verſchafft hat. Es geht wie ein 
Schlag durch ihren Leib! Beide Hände an 
die Schläfen preſſend, ſteht ſie da, an allen 
Gliedern bebend. — Welche Gedanken ſie 
jetzt beſtürmen, was unn folgt — in ſpäteren 
Jahren, verſucht ſie vergebens ſich darüber 
Recheuſchaft zu geben. 


— — — — — — 


Gedämpftes Sonnenlicht bricht durch die 


Zweige der hohen Bäume, in welchen die 
Vögel fingen und der Weſt fächelt, ſilbern 
ſteigen die Strahlen der Springbrunnen zum 
blauen Himmul. Wie ein Kleinod liegt der 
ſtille See, eingeſchloſſen von hängenden 
Weiden und Birken, durch deren Grün die 
weiten ſmaragdenen Raſenflächen der An⸗ 
lagen ſchimmern. Stolz und ſich ihrer Schön⸗ 
heit bewußt, kreuzen einige Schwäne die 
klare Fluth. 


Hier weilt Magdalene ftundenlang und 
vergißt Welt und Meuſchen um ſich her. 
Die kleine Bank iſt von dem Laubwerk halb 
verſteckt, der alte Diener ruht zu ihren 
Füßen am Boden. 

Hierhin kommt ſelten ein Spaziergänger, 
dieſelben ſuchen den heiteren, lachenden Theil 
der Gärten mit köſtlichen Alleeen und ſeltenen 
Blumen und Gewächſen in der Nähe des 
Schloſſes, die meiſten kennen dieſe abgelegene 
Stelle kaum. Deshalb eben iſt der See der 
jungen Fran fo lieb geworden, ihre trüben 
Gedauken laſſen ſie die Stille der Einſamkeit 
ſuchen. Adeltrauts Verlobung erfüllt ſie halb 
mit Glück, halb mit Schrecken. Cornel van 
der Straaten iſt plötzlich deutlich in ihrenGeſichts⸗ 
kreis gerückt. Wie glücklich die erufte Adels 
traut ſchreibt! Ob Liebe doch wirklich ſelig 
machen kann, Liebe, die in dem Heil des 
auderen aufgeht? Magdalene hat die Augen 
müde und traurig geſchloſſen, da berührt der 
alte Iwan ihren Kleiderſaum. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Dr. WG. Münz in Gleiwitz erſchienen. In⸗ 
vem ich die Kreiseingeſeſſenen auf dies vor⸗ 
sügliche Schriftchen aufmerkſam mache, empfehle 
ich die Beſchaffung der Lektüre deſſelben 
allen, welche noch an das Märchen des 
Ritualmordes der Juden glauben und in 
unbegründeten Vorurtheilen unſeren jüdiſchen 
Mitbürgern gegenüber befangen ſind. 

— Am Freitag wurde, wie ſchon kurz 
gemeldet, eine von 5000 Perſonen beſuchte 
antiſemitiſche Verſammlung, in der Graf 
Pückler⸗Kl.⸗Tſchirue ſprach, von der Polizei 
aufgelöſt. Als er die Worte gebrauchte: 
„Nun müſſen wir den Anfaug machen mit 
der Keilerei, aller Anfang iſt ſchwer, aber 
wenn Euch jo ein Judeukerl begeguet, daun 
müßt Ihr ihn verhauen,“ erhob ſich der über⸗ 


wachende Polizeibeamte und erklärte die 
Verſammlung für aufgelöſt. 8 
Hamburg, 8. März. Die Verlegung des 


Schuelldampferverkehrs der Hamburg⸗Amerika⸗ 
linie nach Kuxhaven iſt, wie dem „Hambur⸗ 
giſchen Korreſpondeuten“ von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt wird, endgiltig auf den 
1. Mai d. J. feſtgeſetzt worden. 

Hadersleben, 9. März. Reichstagserſatz⸗ 
wahl. Nach vorläufiger Feſtſtellung er⸗ 
hielten, wie die „Schleswigſche Grenzpoſt“ 
meldet: Redakteur Jeſſen (Däne) 9963, 
Paſtor Jacobſen⸗Scherrebeck (Deutſcher) 4540 
und Schneidermeiſter Mahlke (Sozialiſt) 480 
Stimmen. Nur das Ergebniß von der Juſel 
Aaroe ſteht noch aus. 

Düfjeldorf, 8. März. Heute Vormittag 
wurde hier der Schlußſtein zu einer um⸗ 
fangreichen Rheinufervorſchiebung gelegt, 
welche die Stadt Düſſeldorf mit einem 
Koſtenanfwande von 3½ Millionen Mark 
längs der Altſtadt vom Hafen bis zur 
Rheinbrücke durchgeführt hat. Dem feier⸗ 
lichen Akt wohnten bei die Miniſter Frhr. 
von Rheinbaben und von Thielen, Miniſte⸗ 
rialdirektor Schultz, die Oberpräſidenten Dr. 
Naſſe und von der Recke, der Regieruugs⸗ 
präſident von Holleufer aus Düſſeldorf. 
Nach Anſprachen des Oberbürgermeiſters 
Marx und zweier Beigeordneter wurde der 
Schlußſtein eingefügt. Hierauf begaben ſich 
die Theilnehmer auf den Dampfer „Drachen⸗ 
ſels“, der die Uferſtrecke hinauf⸗ und hinab⸗ 
fuhr und dann bei der Ausſtellung landete. 
Hier begab ſich die Feſtverſammlung zum 
Kuppelraum des Kunſtausſtellungsgebändes 
auf dem Terrain der Ausſtellung. Der 
Kunſtpalaſt wurde feiner Beſtimmung über⸗ 
geben; derſelbe ſoll die Düſſeldorfer Künſtler 
in die Lage verſetzen, von Zeit zu Zeit große 
Ausstellungen zu veranſtalten. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Auſprachen hielt Finanzminiſter 
Freiherr von Rheinbaben eine Rede, in 
welcher er ausführte, daß die materielle 
Seite in nuſerem Leben ſich in den Vorder⸗ 
grund zu drängen ſuche, das aber den idealen 
Intereſſen ihr Platz gewahrt bleiben müſſe. 
Hier zu arbeiten ſei Aufgabe der Künſtler. 
Der Kaiſer habe auf die wahren Ideale hin⸗ 
gewieſen und vor falſchen Zielen der Kunſt 
gewarnt. Wer das pflege, was wahr und 
echt ſei in der Kunſt, ſei ein treuer Diener 
des Kaiſers. Schließlich brachte der Finanz⸗ 
miniſter ein Hoch auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer als den Schirmherrn der deutſchen 
Kuuſt aus. Es folgte ein Rundgang durch 
das Gebäude, an welchen ſich ein Früh⸗ 
ſtück im Hauptausſtellungsraume anſchloß, 
woran auch eine große Anzahl Vertreter der 
Preſſe ans Dentſchland, Belgien und Holland 
theiluahmen. . 

Straßburg, 8. März. Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz traf geſtern Abend 
9 Uhr hier ein. Zum Empfang auf dem 
Bahnhof waren anweſend der Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe ⸗ 
Langenburg mit feinem Adintanten, der 
Kommandeur des XV. Armeekorps General 
der Jufanterie Herwarth von Bittenfeld, der 
Gonverneur Generalleutnant v. Sick und 
Polizeipräſident Dall. Nach der Begrüßung 
begab ſich der Kronprinz nach dem Palais 
des Statthalters. — Der Kronprinz be⸗ 
ſichtigte heute Vormittag die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt, iusbeſondere das Münſter, 
wo er nahezu zwei Stunden weilte. 

9. März. Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz beſuchte heute Vormittag mit dem 
Statthalter Fürſten zu Hohenlohe⸗Laugenburg 
den Gottesdieuſt in der neuen Kirche, und 
nahm ſodann das Frühſtück beim komman⸗ 
direnden General Herwarth v. Bittenfeld ein. 
Von hier fuhr Se. Kaiſerliche Hoheit mit 
dem Statthalter zum Bahnhof, von wo er 
4 Uhr 4 Min. nach Karlsruhe weiterreiſte. 
Zur Verabſchiedung waren auf dem Bahn⸗ 
hofe erſchienen: der Staatsſekretär v. Köller, 
der kommandireude General Herwarth von 
Bittenfeld, der Stadtgunverneur v. Sick. Trotz 
des regneriſchen Wetters waren ſämmtliche 
Straßen, die der Kronprinz auf dem Wege 
nach dem Bahnhof durchfuhr, von einer 
großen Menſchenmenge beſetzt, die ihn bei der 
Durchfahrt lebhaft begrüßte. 

Karlsruhe, 9. März. Seine Kaiſerliche 


Hoheit der Kronprinz traf heute Abend hier 


din und wurde auf dem Bahnhof von dem 
Großherzog empfaugen. 

Stuttgart, 8. März. Der 23. Balneo⸗ 
logeutag wurde heute in Gegenwart des 
Königs durch den Geheimrath Liebreich 
(Berlin) eröffnet. Regiernngsdirektor von 
Neſtle, Oberbürgermeiſter Gauß, Medizinal⸗ 
rath Engelhorn und Dr. Stein begrüßten 
die Verſammlung. Der Vorſitzende ſchilderte 
in feiner Eröffunngsanſprache die Enutwicke⸗ 
lung der balueologiſchen Wiſſenſchaft mit be⸗ 
ſonderem Hinweis auf die Förderung der⸗ 
ſelben durch die Univerſität Tübingen. 

Stuttgart, 8. März. Dem „Merkur“ zu⸗ 
folge wurde der kommandirende General 
des württembergiſchen Armeekorps Freiherr 
von Falkenhauſen unter Verleihung des 
Großkrenzes des Kronenordens feiner Stel⸗ 
lung enthoben. 

Augsburg, 9. März. Biſchof Dr. v. Hoetzl 
iſt heute Mittag geſtorben. 

Meiningen, 8. März. Der Herzog von 
Meiningen und Gemahlin ſind heute Nach⸗ 
mittag zu längerem Aufenthalte nach Ajaceio 
abgereiſt. 


Prinz Heinrich in Amerika. 

Prinz Heinrich traf Freitag früh 8½ Uhr 
in Albany ein, von einer Abordnung des 
Senats feierlich empfangen. Zunächſt wurde 
unter militäriſcher Eskorte eine Fahrt nach 
dem Rathhaus augetreten, wo der Mayor 
Gans den Prinzen mit einer Anſprache be⸗ 
grüßte. Hierauf begab ſich der Prinz nach 
dem Staatskapitol, wo eine Begrüßung durch 
den Gouverneur im Namen des Staates 
Newyork ſtattfand. Alsdann trat der Prinz 
eine Fahrt nach dem Staatsſenat an und 
wohnte einer Sitzung bei, zu welcher nur 
Senatoren und Staatsoberrichter Zutritt 
hatten. Im Senat wurde der Prinz auf das 
herzlichſte empfangen. Der Präſident ſagte 
in ſeiner Rede, die friedliche Eroberung 
Amerikas durch den Prinzen ſtehe den größten 
Schwertſiegen der Hohenzollern gleich. Im 
Repräſentantenhauſe bat der Sprecher den 
Prinzen, Grüße an den deutſchen Kaiſer zu 
überbringen. Der Prinz erwiderte, er ſei 
überall ſo herzlich aufgenommen worden, daß 
er unvergeßliche Eindrücke empfangen habe. 
Im Kapitol wurde dem Prinzen ein Degen 
gezeigt, der von Friedrich dem Großen 
Waſhington geſchenkt worden war und der 
jetzt in der Staatsbibliothek von Albany 
aufbewahrt wird. Waſhington hatte ſeiner⸗ 
zeit in ſeinem Teſtament die Beſtimmung ge⸗ 
troffen, er hinterlaſſe feinen fünf Neffen fünf 
Degen, die nur zur Vertheidigung des Vater⸗ 
landes gezogen werden ſollen. Infolgedeſſen 
ſind die Degen niemals gezogen worden. 
Prinz Heinrich, dem dieſe Beſtimmung nicht 
mitgetheilt worden war, zog in der Staats⸗ 
bibliothek in Albauy die ihm gezeigten Degen 
aus der Scheide. — Um 2 Uhr nachmittags 
begab ſich Prinz Heinrich zum Beſuche der 
Militärakademie der Vereinigten Staaten 
nach Weſtpoint. Der Prinz wurde bei ſeiner 
Ankunft von dem Direktor der Militärakademie 
und den Offizieren empfangen und unter 
Eskorte einer Kavallerieabtheilung nach dem 
Paradeplatz geleitet. Hier wurden zu Ehren 
des Prinzen 21 Salutſchüſſe abgefeuert. Der 
Prinz beſichtigte hier 6Kompagnieen Kadetten 
und nahm darauf eine Parade derſelben ab. 
Hierauf hielt er eine Anſprache an die 
Kadetten, worin er ſie zu ihrer vortrefflichen 
Erſcheinung beglückwünſchte und ſagte: „Ich 
frene mich, eine jo glänzende Schaar junger 
Männer geſehen zu haben und beglückwünſche 
auch die Nation, der die Dienste ſolcher 
prächtigen Leute gehören. Ich hoffe, daß die 
bald ſtattfindende Jahrhundertfeier der Aka⸗ 
demie ein ſchönes Feſt werde. Ich freue mich, 
dieſen ſchönen Ort geſehen zu haben und 
dauke Ihnen.“ 

Am Freitag Nachmittag traf Prinz 
Heinrich wieder in Newyork ein, womit die 
intereſſante Blitzfahrt ihr Ende erreicht hatte. 
Wegen eines Scharlachfalles auf der „Hohen ⸗ 
zollern“ hatte der Prinz im Waldorf⸗Aſtoria⸗ 
hotel Wohnung genommen. Prinz Heinrich 
ſagte mit Rückſicht auf die Erkraukung au 
Bord der „Hohenzollern“, für ihn ſelbſt habe 
es keine Gefahr, aber es ſei nicht nöthig, die 
Bemannung einer möglichen Anſteckung aus⸗ 
zuſetzen. Der an Scharlach erkrankte Matroſe 
von der „Hohenzollern“ wurde zuerſt in das 
Rooſeveltſpital und ſodaun in das Williard⸗ 
parkerhoſpital für anſteckende Krankheiten 
übergeführt. Die Erkrankung tritt milde auf. 
— Der Sonnabend war geſellſchaftlichen 
Pflichten gewidmet, auch das Grab des 
Generals Graut beſuchte der Prinz noch. 
Am Montag Abend giebt er den Spitzen 
der Regierung, der Armee und der Marine 
ſowie den Vertretern der Eiſenbahnen, die 
ihn während der Reiſe begleitet haben, auf 
der „Dentſchland“ ein Abſchiedsmahl. Dies 
iſt die letzte geſellſchaftliche Verauſtaltung, 
welcher Prinz Heinrich beiwohnt, bevor er 
am Dienſtag die Rückreiſe nach Dentſchland 
autritt. 


der Harvarduniverſität Eliot an Se. Majeſtät 
den Deutſchen Kaiſer gerichtet hat, lautet in 
der Ueberſetzung: „Die Harvarduniverſität 
dankt Ew. Majeſtät für Ihr Begeiſterung 
weckendes Telegramm an Prinz Heinrich und 
für Ihre hochherzige Gabe. Mögen die 
Handlungen Ew. Majeſtät die beiden ver⸗ 


wandten Völker einander immer näher 
bringen. 
Kapitän von Müller erklärt die aus 


Berlin nach Newyork gekabelte Meldung, 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Irene 
ſei leidend und auch Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich wolle nach ſeiner Heimkehr 
in einem Sanatorium oder Bade Erholung 
ſuchen, für unbegründet. 

Prinz Heinrich trifft am 18. März an 
Bord des Dampfers „Deutſchland“ in Cux⸗ 
haven ein. 


Ausland. 
London, 8. März. Nach einem Kapſtädter 
Telegramm des „Standard“ leidet Cecil 


Rhodes an Herzbeklemmungen. Sein Zuſtand 
ſei höchſt bedenklich. 


Zum Wechſel im Kommando 
des 17. Armeekorps. 


Immer näher rückt der Zeitpunkt, an 
welchem der verdienſtvolle gegenwärtige 
Kommandeur unſeres Armeekorps, Herr 
General der Jufauterie von Lenbe, ſich zur 
Ruhe zurückziehen wird; immer mehr be⸗ 
ſchäftigen ſich beſonders die militäriſchen 
Kreiſe mit der Frage, wem der wichtige 
Poſten auvertraut werden wird. Während 
bisher darüber nur mehr oder minder un⸗ 
kontrollirbare Gerüchte umliefen, ſcheint jetzt 
Zuverläſſigeres zu verlauten, wenigſtens 
glauben ſonſt gut unterrichtete Kreiſe in 
Berlin beſtimmt, daß der kommandirende 
General des 3. Armeekorps, General der 
Sufanterie von Lignitz, in das Kommando 
des 17. Armeekorps berufen werden ſoll. 
Der vorausſichtliche künftige Kommandeur 
des 17. Armeekorps hat ſchon einmal im 
amtlichen Auftrage in Danzig geweilt. Als am 


27. September 1898 das Denkmal für die f 


in den Jahren 1734, 1807 und 1813 vor 
Danzig gefallenen ruſſiſchen Krieger euthüllt 
wurde, war General von Lignitz mit der 
Vertretung des Kaiſers beauftragt und legte 
am Denkmal einen prächtigen Lorbeerkranz 
mit den Initialen des Kaiſers nieder. Bei 
dem Feſtmahl, welches nach der Beendigung 
der Denkmalsweihe im „Danziger Hofe“ 
ſtattfand, brachte er den Trinkſpruch auf den 
Kaiſer Nikolans aus, und nachdem der 
Generalſtabsoberſt Fürſt Engalitſcheff, der⸗ 
ſelbe, welcher ſpäter mit Walderſee nach 
Peking ging, ein Hoch auf die deutſche 
Armee ausbracht hatte, erhob ſich der Gene⸗ 
ral zum zweiten Male und brachte folgenden 
Trinkſpruch aus: „Ich habe durch die 
Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs das Glück und die Ehre, heute mit 
einem Trinkſpruch der ruhmreichen ruſſiſchen 
Armee gedenken zu dürfen. Aufgrund 
meiner früheren nahen Beziehungen thue ich 
dies mit warmem Herzen. Zu den Zeiten 
des Kaiſers Alexander I. haben ſich durch 
Waffenbrüderſchaft zwiſchen den ruſſiſchen 
und deutſchen Truppen kameradſchaftliche 
Beziehungen entwickelt, welchen eine lange 
Dauer beſchieden war. Im Februar des 
Jahres 1878 war ich in Adrianopel Zeuge 
von der Freude, mit welcher die Glückwünſche 
des preußiſchen Gardekorps aufgenommen 
wurden und welche in der ſchöuen Antwort 
des verewigten Großfürſten Nikolaus wider⸗ 
hallte. Und in den Geſchichten vieler unſerer 
Regimenter bleibt die Waffenbrüderſchaft der 
Jahre 1813 und 14 als unvergängliches 
Denkmal beſtehen. Ich weiß mich eins mit 
den dentſchen Kameraden, wenn ich rufe: 
Heil und Wohlergehen der tapferen ruſſiſchen 
Armee. Hurrah!“ Die näheren Beziehungen 
zur ruſſiſchen Armee, auf welche ſich General 
von Lignitz in ſeinem Trinkſpruch berief, 
ſtammen aus den Jahren 1877/78. Als der 
Krieg gegen die Türken im Jahre 1877 
ausbrach, erhielt der damalige Major von 
Lignitz vom Kaiſer Alexander die Erlaubniß, 
an den Kriegsoperatſonen theilzunehmen. 
Er begab ſich zuerſt in das Hauptquartier 
des Oberbefehlshabers Großfürſten Nikolaus 
und ging mit der Avantgarde des General⸗ 
leutnants Dragomirow als einer der Erſten 
über die Donau. Bald darauf machte er 
den berühmten Koſackenzug des General 
Gurko über den Balkan mit und nahm bei 
dieſer Gelegenheit an den Kämpfen von 
Hainkiöj, Uslauly, Kaſaulik, auf dem 
Schipka, bei Kajadſchik, bei Jeni Sagra und 
Diurauli theil. Nachdem die Ereigniſſe bei 
Plewna den General Gurko genöthigt hatten, 
über den Balkan zurückzugehen, trat Major 
von Lignitz wiederum in das Hauptquartier 
des Großfürſten Nikolaus zurück. Hier 
machte er die Belagerung von Plewna und 
die furchtbaren Kämpfe, die mit derſelben 
verbunden waren, aktiv mit. Nachdem 


Das Dauktelegramm, das der Prüſident ! Plewna gefallen war, trat Major von Lia⸗ 


nis wiederum zum Kommando des Geuerals 
Gurko zurück, der jetzt zum zweitenmal 
über den Balkan zog. Er hielt ſich haupt⸗ 
ſächlich bei dem Kommandeur der ruſſiſchen 
Garde, dem General Schuwalow, dem unach⸗ 
maligen ruſſiſchen Botſchafter in Berlin auf, 
er machte mit der Garde all die blutigen 
Gefechte im Balkan mit und nahm auch an 
der zweitägigen Schlacht von Philippopel 
theil. Für ſeine hervorragende, in dem 
unſſiſch⸗türkiſchen Kriege bewieſene Tüchtigkeit 
erhielt der damalige Major von Lignitz 
zahlreiche Ordeusauszeichnungen. Kaiſer 
Wilhelm I. verlieh ihm für Plewua auf 
direkten Vorſchlag des Kaiſers Alexander 
den Orden Pour le mérite, eine Auszeich⸗ 
nung, die um ſo ſchwerer wiegt, als dieſer 
höchſte preußiſche Militärorden an Inländer 
in der Regel nur für Kriegsverdienſte für 
Preußen oder Dentjchland verliehen wird. 
Der dankbare Kaijer von Rußland verlieh 
ihm den St. Georgenorden 4. Klaſſe, den 
Wladimirorden 4. Klaſſe mit Schwertern 
und den St. Annenorden 2. Klaſſe mit 
Schwertern, ferner erhielt er für 1877/78 
das mecklenburgiſche Militärverdienſtkreuz 
1. Klaſſe und das rumäniſche Tapferkeits⸗ 
kreuz. 


— . K ————— 
Provinzialnachrichten. 
Danzig, 8. Februar. (Oberpräſident v. Goßler) 
tritt am 20. März einen achtwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub an, den er zum größeren Theil wieder in 
der Schweiz verleben wird. Die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte übernimmt während dieſer Zeit Ober⸗ 
präſidialrath v. Liebermann. 5 
Danzig, 8. März. (Konſiſtorialrath a. D. D. 
rauck) iſt geſtern Abend 11 Uhr nach längerem 
Leiden im Lazareth Sandgrube, woſelbſt er ſeit 
kurzer Friſt Aufnahme gefunden hatte, geſtorben 
Der Verſtorbene war ſeit dem Jahre 1888 hier⸗ 
ſelbſt als erſter Geiſtlicher an der Marienkirche, 
Superintendent und Mitglied des Konſiſtoriums 
thätig. Er galt als tüchtiger Kanzelreduer. 
Schneidemühl, 8. März. (Infolge der Unvegels 
mäßigkeiten bei der hieſigen Ortskrankenkaſſe) hat 
die Kaſſe jetzt die Eutlaſſung des bisherigen Ren⸗ 
dauten beſchloſſen. Die Priffung der Biſcher hät 
viele Uurichtigkeiten ergeben, weshalb auch ſchon 
ein Strafverfahren eingeleitet worden ift. Der 
feſtgeſtellte Fehlbetrag ſoll die von dem Nendanten 
n Kaution (2000 Mk.) jedoch nicht über⸗ 
reiten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. März 1902. 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
Güterexpeditiousvorſteher Uppenborn tritt mit dem 
1. Juli d. 38. in den Nuheſtand; an feine Stelle 
kommt Güterexpeditiousvorſteher Fick aus Brom⸗ 
berg. Güterexpedient Zimmer iſt nach Juowrazlaw 
verſetzt; au feine Stelle tritt Güterexpedient Stache 
aus Juowrazlaw. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn 
Der Gemeindevorſteher Rübner zu Eliſenau i 
von dem Herrn Oberpräſidenten zum Standes⸗ 
beamten für den Standesamtsbezirk Zelguo ernannt, 
Der königliche Landrath hat den Schulvorſteher 


Eruſt Thober in Dt.⸗Rogau als Schulkaſſen⸗ 


rendanten beſtätigt. 

— (Kolouialabtheilung.) Auf den morgen, 
Dienſtag im Artushofe ſtattifindenden Herrenabend 
weiſen wir nochmals hin. k 
er Oſtmarkenverein, Abtheilung 
Thorn) veranſtaltet am Mittwoch Abend im 
rothen Artushoffaale einen Vortragsabend, auf dem 
Herr Dr. Leo Weguer⸗Poſen iiber „Die polnischen 
Vereine und Genoſſenſchaften“ ſprechen wird. 

—Canudwehrverein.) Die Monatsver⸗ 
ſammlung für März findet heute, Montag Abend 
im Artushof, Zwiſchengeſchoßzimmer, ftatt. 

Der hieſige weigverein des 
Verbandes dentſcher Militäraunwärter 
und Ju validen) — Sitz Berlin — hielt geſtern 
Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine 
Monatsverſammlung mit Damen ab, welche gut 
beſucht war. Um 8%, Uhr eröffnete der 1. Vor⸗ 
fißende, Herr Eiſenbahnſekretär Krüger die Ver⸗ 
ſammlung, begrüßte die Erſchienenen in berg: 
licher Weiſe und dankte denſelben für den zahle 
reichen Beſuch. Hierauf hielt der Vorſitzende eine 
längere Anſprache lcher er auf die vater⸗ 
ländiſchen Gedenktage der Monate Jaunar, Fe⸗ 
bruar und März binwies und als ganz be 
ſonderes Ereianiß in jüngſter Zeit die Reiſe Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich nach Amerika 
erwähnte, die den Zweck habe, die Nen 
Beziehungen zu erhalten und zu fördern. Die 
Rede ſchloß mit einem dreifachen Hurrah auf den 
oberſten Kriegsherrn, in welches die Erſchienenen 
begeiſtert einſtimmten, worauf der erſte Vers 
der Nationalhymne ſtehend geſungen wurde. 5 
Kameraden wurden in den Verein aufgenommen 
und durch den Vorſitzenden als neue Mitglieder 
begrüßt. Nach dem zweiten allgemeinen Liede 
gedachte der Vorſitzende in warmen Worten der 
beiden zum 16. März bezw. 1. April nach Brom⸗ 
berg bezw. Schönſee verſetzten Kameraden Pruß 
und Grätſch, welche ſtets das größte Intereſſe für 
den Verein gezeigt hätten, ſodaß der Verein das 
Scheiden dieſer Kameraden ſehr bedaure. Beide 
Herren dankten für die ſchönen Abſchiedsworte 
und betonten, daß ſie ſtets au die fröhlichen 
Stunden, welche fie im Verein verleht hätten. 
zurückdenken würden. Der gemilthliche Theil hielt 
die Erſchienenen bei Geſäugen patriotiſchen und 
heiteren Inhalts noch längere Zeit in fröhlichſter 
Stimmung beiſammen. Im Laufe des Abends 
brachte Derr Zindel ein Hoch auf die Damen aus, 
wobei er noch beſonders der Galtinen der beiden 
ſcheidenden Kameraden gedachte. Die aus Anlaß 
der Zweihundertjahrfeier vom Verbande deutſcher 
Militäranwärter und Juvaliden hergeſtellten 
Auſichtspoſtkarten fanden großen Abſatz. Der Erlös 
fließt in die Verbandsunterſtützungskaſſe. 

(Der Thorner Lehrerverein) hielt 
am Sonnabend im kleinen Saal des Schützen⸗ 
hauſes ſeine Generalverſammlung ab. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Herr Mittelſchullehrer Dreyer, gab zunächſt 
einen allgemeinen Ueberblick über das verfloſſene 
Jahr. Er gedachte in ehrender Weiſe des füngſt 
verſtorbenen Seminaroberlehrers Dr. Halben in 
Hamburg. der auch in trübiten Zeiten die Fahne 
des Vereinslebens hochgehalten. Der ereil 
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zweiter 


ſcheidenden Mitgli 


Charlottenburg 


ehrte ſein Andenken 
Plätzen. Darauf gab der erſt 


Liniſterialdire > 
tinift waltungsgerichts. 


11 


Der 


weiter Vorſitzender, 
er Schriftfützrer, Lehrer 
zweiter Schriftführer, Lehrer Stiege, Kaſſirer und 
Lehrer und Kantor Sich Il, Geſangsdirigent. Der 
Borſitzende ſprach dem aus dem Vorſtande aus⸗ 
5 . Schwarz⸗ 
Mocker, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, den 
Dank für ſeine bisherige Thätigkeit aus. Des⸗ 
gleichen widmete er dem zum 1. April nach 
überſiedeluden Vereinsmitgliede 


durch 


resbericht. 


e Militären 


Ane 


Penn 
träge 


chunngskomm 


erſter 


ede Hauptle 


Dyck warme Abſchiedsworte. 


— (Der Turnverein) hält am Dienftag 
nach dem Turnen bei Nicolai eine Hauptverſamm⸗ 


lung ab. 


Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält morgen, Dienſtag bei Nicolai feine Jahres⸗ 
verſammlung ab, auf deren Tagesordunng Jahres 


Erheben von 
e Schriftf 


e um das ſcheid 
erſchaft ihn ungern ſcheiden. 
5 gelegenheit der 
mahnte der Schriftführer 
au dem geplauten Werke 


ktors Kügler zum 
Stans 
Bolksſchul⸗ gen Innen? 


eichten 


Ede des Jahres 66. — 
k 2 iſſton berichteten 
die Herren Zander und Radtke über die 
genommene Kaſſenreviton. Dauach betrug die 
1 0 3 Mk., 
N o daß ein Beſtand von 
4,74 Mk. in der Kaſſe vordanden iſt. Außerdem 
beſitzt der Verein laut Sparkaſſenbuch 113 Mk. 
Dem Kaſſirer wurde auf Antrag der Kommiſſion 
Entlaftung zutheil. — Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlungen wurden einige Satzungsänderungen 
Provinzialverein 
Geſchäftsjahr derartig verlegt, daß es mit dem 
alenderjahre zuſammenfällt 
vortheilhaft, wenn ſämmtli 
Modus annehmen. Das Statut wird entiprechend 
abgeändert. Durch die Aenderungen iſt ein Neu⸗ 
dene: der Satzungen nöthig geworden, in denen die 
Fremdwörter möglichſt bejeitigt werden ſollen. Die 
Vorſtaudswahl ergab folgendes Reſultat: Mittel⸗ 
Vorſitzender, 
Lehrer Erdtmaun, 
Schmidt⸗Mocker, 


Es erſcheint darum 
che Ortsvereine dieſen 


hrer 


bericht, Kaſſenbericht und Vorſtandswahl ſteht. 


— (Ein Volksunterhaltungsabend) 
hatte am geſtrigen Sonntag wieder hunderte nach 
dem Viktoriagarten gelockt, denn ein äußerſt reich⸗ 
galtiges Programm verhieß mannigfaltige Genüſſe. 
Der neuſtädtiſche Kirchenchor brachte un er Leitung 
des Herrn Kantor Pleger mehrerer gemischte Chöre, 

äunerchöre und Doppelquartette vorzüglich zu 
Gehör. Einen nenen dirtnoſen Celliſten hat man 
in Herrn Kloſe vom Juftr.⸗Regt. 176 entdeckt, der 
durch das Andante aus dem A-moll-Konzert von 
Goltermann fo entzückte, daß er eine Zugabe machen 
mußte. Die Klavierbegleitung führte in dezenter 
5 ache Herr Rechtsanwalt Radt aus. 

rüchtigen Geigenſoliſten lernten die Hörer in 
en, der hier als einjähriger 


Scheer Schwe zel keun Klavier 


% In einem Trio für 
Felle und Geige traten die Herren Rechtsanwalt 


und Lehrer Schwerzel vereint 
Beifall zu ernten. 
. 

ont, daß ein 
„Trampeln“ 


Radt, Hoboift Klose 


auf, um für ihre Vorträge ſauten 


Herr Optiker Warth 


zwang. 
Herr Rechtsanwalt 


in dieſem 
zu wünſchen ſein. 


N 1 gefiel durch f 
in „unverfälſchtem Keenichsbarjer“ f 
ſtürmiſches Klatſchen und das 
Art der Muſenſöhne ihm noch eine Zugabe 


den unteren Kreiſen der Bevölkerung hätten. 


— (Der M.⸗G. =. 


am Sonnabend Abend 


hauſes ſein zweites Winterve 


ſtücke der 21er Kapelle 
leiteten das Feſt ein. 


lachluſtige Hörer. 


kühn Spaniſches Sta 
„Die 


einſtud ir miede im Walde“. 0 
= dargele Fmuntfiche Mitipielende leiſteten geſanglich 
ſchmucke Reſt 1 das beſte. Beſonders thaten ſich die 
Lautes Beifanttan der alte bärbeißige Grimming hervor. 

ei) eigte den Spielern, wie ſehr fie 
achdem Tiſche und Stühl 
raſch zum Tanze über, auf den 


allen gefallen Hatte, 
ſeitigt waren, ging 


K 9 mar 
die 
beſonders Damen Addon ſehnſüchtig harrten. Der 
beben querit zu Hein, den vielen 
N durch amüſirte man ſich 

e vorgerückte Stunde 


oße Schützenhausſaal 
aaren Raum zu ge 


prächtig und ließ ſich auch 


nicht ſtören. 
— (Ein hoher 
muſikliebenden Pub 


d. Mts. bevor. Es 5 


im 


udchen“. 


K 
likum H 


Herrn 


„Liederfreunde“) feiecte 
großen Saale des Schützen⸗ 
5 r h Mehrere Konzert⸗ 
“ 5 
Vortrefflich m. 1 Böhme 
Männerchöre, unter denen „Gretula“ 
Beſonders ſchön war ein ſchwediſche 
Hirt“. Der Chorkörper bewies aber 
der Leitung ſeines Dirigenten, 
Ulbricht, ſich zu einer betang erecten 
Achrrungen hat. Das bekannte Terzett „Ein deutſches 
leeblatt“, in dem 3 Handwerksburſ 
und Bayer auftreten, jeder die V 
berichtet und ſich dann zu einſtimmigen Lob im Liede 
Deutſchland, Deutſchland über alles“ v 


chen, Sachſe, Berliner 
orzüge ſeines Landes 


manches zu 


vor⸗ 


hat ſein 


Lehrer 


Einen 


nach 

Den Schluß bildeten 39 Lichtbilder, die 

Herr Roſenan mit ſeinen Apparat vorführte. „Ein 

Sommer un Oberitalien“ hieß die Bilderreihe. 
ächtigen Bild Dr. Stein erläuterte die bunten 

an dies de durch einen erklärenden Vortrag. 

Es dürfte Winter letzte Volesunterhaltungsabend 
er geweſen ſein. 


lichen Zweck der Volts unterhaltung Beszeigent- 


Sabende würde 
daß ſie noch mehr Beſuch aus 


r die Reihe der 
nicht fehlen durfte. 
5 Volkslied „Der 
mals, daß er unter 
Steuerſekretär 

ͥhe empor⸗ 


ereinen, fand nur 
Von den Konzertſtücken der 2er fiel 
onders eine Fantaſie von Klug auf 
u Alpen“, die ihrer eigenartigen Klangbpirkung wegen 
reichſten Beifall herausforderte. Nich 
el ein vortrefflich geblaſenes Trompeten 
Die Tr der Auf⸗ 
en beſchloß, erſt ſpät, ein prächtiges Singſpiel 
12 Das Stück war 1 


„Hirtenleben in 


t minder gut 
ſolo von Eilen⸗ 20—25 Mark bein 
rateur Kowski führte an, daß er den Spielern, die ſich 
bis 2 Uhr, oft auch bis 4 oder 5 Uhr früh gegenſeitig 
„erleichterten“, ſtets die Karten wegnahm wenn er ſah, 
daß gemauſchelt wurde. Alle übrigen Angeklagten wollen 
das Spiel gleichfalls verboten haben, außer Jacobi, der 


e be⸗ 


den ) und nachdrückli 
ührer, Herr me ucher begeiſtert 
Er erwähnte die len nicht entgehen laſſen: der beite 

wie ſehr die Aufführung Herz und Ge⸗ 


Beh eis. 


mit) der Zuhörerſchaft beim erſtenmal für ſich 


— (Ju dem Symphoniekonz ert), das die 


Donnerſtag 


Serren Kapellmeiſter Krelle und Borrmaun am 
beronftalten, 


kommt als Haupt⸗ 


nummer Schuberts C⸗dur⸗Symphonie zur Auf⸗ 


führung. Wir wiſſen den Herren Dauf, daß ihre 
Wahl gerade auf dieſes herrliche Werk gefallen, 
denn abgeſehen davon, daß wir daſſelbe lauge 


wicht 


gehört, ſteht es, was Meelodieenschönheit, 


Fülle der Klangbilder, Reichtgum der Erfindung 
betrifft, keinem anderen Werk dieſer Gattung nach 
und bildet die Zierde jedes Konzertprogrammes. 
Aus dem ganzen weht es wie Märchenzauber, der 
das Herz des Zuhörers unwiderſtehlich mit ſich 
fortreißt. Die Symphonie beginnt mit einer breit 
ausgeſponnenen Einleitung, die ganz wunderbare 


Schönheiten birgt. 


Das in derſelben auftretende 


Motiv wird in dem erſten Satz „Allegro ma non 


troppo“ wiederholt verwendet. 


Träumeriſch er⸗ 


klingt das Thema zunächſt von den Hörnern allein; 
nachdem die Holzbläser es wiederholt, tritt ein 
prächtiger, überaus wirkungsvoller Satz in Lied⸗ 
form auf, darauf wieder das erſte Thema, aus⸗ 
geführt von Poſaunen und Streichinſtrumenten. 


Nachdem die Holzbläſer das Thema 


nochmals 


leiſe aufgenommen, von Achteltriolen der Geigen 
begleitet, führt ein glänzendes Crescendo zum 
Allegro. Der Seitenſatz, die ſogenannte Geſangs⸗ 
gruppe, bringt als zweites Thema eine eigenartig 
gefärbte, etwas melancholiſche Melodie, die einen 
faſt ungariſchen Charakter trägt, doch gewinnt 
nach und nach eine freudige Stimmung wieder 
Raum und ſchwungvoll ſchließt der erſte Theil des 


Satzes ab. 


hafter Weiſe. 


In dem unnmehr folgenden Durch⸗ 
führungsſatze verarbeitet Schubert die be 
Motive des erſten Satzes in geradezu meiſter⸗ 
Beſondere Erwähnung verdient 


beiden 


noch die Coda, ſie bringt neue Gedanken und Ein⸗ 
fälle, die von ſchönſter Wirkung ſind. Der zweite 


Satz „Andante con moto“ bietet 
Schönheiten als der erſte, er iſt lang ausgedehnt, 
in der Melodik, weiſt einen großen 
Gedankenreichthum auf und birgt Gegenſätze von 
Kraft und Lieblichkeit, von Leidenſchaft und tiefem 
Das Hauptthema ſteigert ſich einmal bis 
zu wilder Bewegung, bricht mit ff ab und bald 
darauf tritt als Gegeuſatz eine wunderſame, das 
Herz berückende Cantilene des Violoncell auf. Auch 
dieſer Satz klingt 0 
8 aumuthiges und auch zugleich humor⸗ 
volles Scherzo bildet den dritten Satz. Es liegen 
demſelben zwei Themen zugrunde, das erſte kräftig 
und energiſch, das zweite ländlerartig. Das Trio 
dieſes Satzes beſteht aus einem liedartigen Gefang, 
der einen ſonnigen, frühlingsfriſchen Charakter 
trägt. Impoſant und ſchwungvoll geſtaltet ſich 
der vierte Satz Finale. 
Hauptthemen zugrunde, das 
lebendig gehalten, das zweite ſorglos und behaglich. 
Meiſter in der mannigfaltigſten Weiſe 
Seinen Abſchluß findet der Satz in 
einem wahren Triumphgeſang rauſchender Freude. 
Die übrigen Nummern des Programmes ſind eben⸗ 
faus trefflich gewählt und einen beſonderen Reiz 
dürfte das Konzert noch dadurch gewinnen, daß 
es den Herren gelungen iſt, einen Harfenkünſtler 


eigenartig 


Sinnen. 


von dem 
verwendet. 


in einer 


für daſſelbe zu gewinnen. 


— (Zwangsverſteigerung.) Vor dem hie⸗ 
figen Amtsgericht kam heute das Skrzypnick'ſche 
Grundſtück Podgors, Chauſſeeſtr. 42 zum Zwangs⸗ 
Daſſelbe wurde vom Rentier Ernſt 
i Thorn für 22100 Mk. erſtanden. 
Heute iſt nach Falb 


verkauf. 
Hirſchberg 
— (Kr. 


cher Tag.) 


ein kritiſcher Tag erſter Ordnung. 


— (Ein Spielerprozeß im kleinen) kam 
am Sonnabend vor dem hieſigen Schöffengericht zur Ver⸗ 
Wegen Duldens von Glücksſpielen (8 285 
Strafgeſ.⸗B.) ſtanden 6 Inhaber von öffentlichen Schank⸗ 
ſtellen und zwar die Reſtaurateure Kowski, Behrent, 
Schmidt und Volgmann, Kaufmann Osmialowski und 
früherer Konditoreiinhaber Jacobi auf der Anklagebank. 
Zur Beweisaufnahme waren 20 Zeugen, zumeiſt Leute die 
in den Lokalen der Angeklagten geſpielt hatten, geladen. 


handlung. 


In der Hauptſache iſt von den Zeugen „gemauſchelt“ 


worden, aber auch 


„Gottes Segen bei Cohn“ und 
„Luſtige Sieben“ ſind geſpielt worden. Daß es mitunter 
recht flott herging, beweiſt, daß einzelne der Spieler 
5 Reſtau⸗ 


Mauſcheln gewannen. 


mitmauſchelte, weil er meinte, Mauſcheln ſei erlaubt. Beim 


Mauſcheln handelte es ſich zumeiſt um Einſätze von 
40 Pfg. bis 7 einer Mark; angeblich wurde ohne Aß⸗ 

t. Bei der „Luſtigen Sieben“ und „Gottes 
ei Cohn“ wurden die Karten von 10—50 Pfg., 
auch noch höher, gekauft. Durch die Beweisaufnahme 
wurde erwieſen, daß bei allen Angeklagten mehr oder 
weniger Glücksſpiele ſtattgefunden haben. 


zwang geſpie 
Segen 1 1 


Der Amtsan⸗ 


walt beantragte demnach gegen Kowski 50 Mark Geld- 
ſtrafe oder 6 Tage Gefängniß, Jacobi 300 Mark Geld- 
ſtrafe oder 30 Tage Gefängniß, da bei ihm am höchſten 
geſpielt wurde und er ſogar ſelbſt mitſpielte, gegen 
Behrent, in Rückſicht daß nur ein Fall bekannt war, 10 


m Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß, gegen Schmidt 
chen und Volgmann je 30 Mark Geldſtrafe oder 3 Tage 


Gefängniß und gegen Osmialowski 20 Mark Geldſtrafe oder 
2 Tage Gefängniß. Rechtsanwalt Neumann, der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten Kowski, führte in ſeinem Plaidoyer 
ein Berliner Erkenntniß an, wonach Mauſcheln kein Glücks⸗ 
ſpiel ist, und plaidirte für Freiſprechung ſeines Klienten. 


— 


prechung ſeines 


mal geſpielt worden 


Rechtsauwalt Dr. Stein plaidirte gleichfalls für Frei⸗ 
Klienten Behrent, da bei ihm nur ein⸗ 
ſei und der Angeklagte es ſofort 


verbot, als er ſah, was man ſpielte. Gegen 2 Uhr wurde 


eine Pauſe gemacht. 


Die Sitzung hatte um 11 Uhr 


faſt noch mehr 


Coda aus. Ein 


Auch ihm liegen zwei 
erſte feurig und 


begonnen und wurde dann um 4 Uhr wieder aufgenommen. 
Das Urtheil wurde gegen ¼85 verkündet und lautete 
gegen Behrent auf Freiſprechung, Kowski 30 Mk. 
Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängniß, Jacobi 200 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 40 Tage Gefängniß, Schmidt 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 10 Tage Gefängniß, Volgmann 40 Mk. 
Geldſtrafe oder 8 Tage Gefängniß, Osmialowski 10 Mk. 
Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß. Wie verlautet, ſollen 
demnächſt auch noch mehrere andere hieſige Wirthe 
wegen Duldens von Glücksſpielen auf eingegangene 
Anzeige hin zur Verantwortung gezogen werden. 
— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 5 
— Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Portemonnaie mit ſehr geringem Geldbetrag, ein 
Paar Glacee und ein Paar Zwirnhandſchuhe. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Bon der Weichjel) Waſſerſtand der 
udn bei Thorn am 10. März früh 2,00 Mtr. 
er 


r 0. 
Aus Warſchau wird telegraphiſch berichtet: 
Waſſerſtand heute 2,24 Mtr. (gegen 2,67 Mtr. 


geſtern). 
Briefkaſten. 

E. H. Iſt das betreffende Fenſter bereits 
länger als 10 Jahre angebracht, ſo können ſie 
nichts dagegen thun. Im anderen Falle würde 
eine Einigung auf gütlichem Wege am beſten ſein, 
oder aber wenn dies nicht möglich iſt, müßten Sie 
Klage erheben auf Beſeitigung d. h. Zumauerung 
des Feuſters. 
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Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
Der Garten im März. Der März gilt 

als Frühlingsmonat, doch bringt ſeine erſte Hälfte 

häufig empfindliche Nachtfröſte, ſodaß das Garten ⸗ 
land noch nicht bearbeitet werden kann. Im all⸗ 
gemeinen beſteht die Erfahrung, daß man ſich 
nicht durch ſonnige Märztage verführen laſſen ſoll, 


im Gemüſegarten Samen auszuſäen; häufig liegt 
der Same wochenlang in der Erde, er kann nicht 
nothwendige Erdwärme 
In unſerer Zone iſt und bleibt die erſte 


keimen, weil ihm die 


Hälfte des April die geeignete Säezeit für den 
Garten. Immerhin kaun man im Freien die Aus⸗ 


ſaat von Erbſen, Möhren, Zwiebeln, Spinnat, 
Radieschen vornehmen, auch Steck⸗ und Perl⸗ 
0 { Der umſichtige 
Garteufreund wird ſeine Beete eintheilen und früh 
ſeine Sämereien einkaufen. Jedenfalls bereite man 
alles für die Aprilausſaat vor, damit es alsdann 
bei autem Wetter keinerlei Aufenthalt giebt: man 
rein ine die Wege, Harfe die Wieſen ab, entferne 
die trocknen Sträucher der Rabattenpflanzen, grabe 
Will man 
Früh kartoffeln zeitig erzielen, jo ſetze man Anfang 
März die Knollen, die Augen nach oben gerichtet, 
in einen Korb oder Kaſten dicht aneinander und 
bringe ſie in einen halbwarmen Raum (Küche, 
Nach wenigen Tagen 
fangen die Augen am-au treiben, und Anfang April 
Beſondere Sorgfalt 
verwende man auf die Spargelbeete. Sie find auf⸗ 
zugraben, nachdem der Miſt untergehackt iſt. Die 
Erdbeerbeete ſind zu reinigen, nachdem kurzer Miſt 
I Im Beerenobſtgarten fahre 
man fort, tüchtig auszuſchneiden und die Erde um 
die Wurzelhälſe zu lockern. Ruß aus dem Schorn- 
ſtein herumgeſtreut, giebt eine gute Düngung ab. 
Im März iſt die geeiguete Zeit zum Propfen am 
Jan e gel ſtecke man 
einige Wochen in die Erde am ſchattigen Orte. 
Um den Stamm herum grabe man den Erdboden 
auf. Alle Bäume verjünge man durch Kürzen der 
Im Blumengarten ſind die umgelegten 
Roſen aus der Erde oder Hülle zu nehmen, damit 
Die Rabatten 
ſind umzugraben, der Buchsbaum iſt zu kürzen, 
Ausſaaten 
von Aſtern, Levkohen, Löwenmanl u. ſ. w. in 
Näpfen und Käften köunen vorgenommen werden. 
Im Freien laſſen ſich Primeln und Stiefmütterchen, 
ſowie Bellis (Tauſendſchönchen) theilen und ver⸗ 


zwiebeln können gelegt werden. 


das Land für die Aprilſaat u. ſ. w. 


unter das Sofa u. ſ. w.). 


kann man fie auspflanzen. 


untergegraben iſt. 


Baumobſt. Die gebrochenen Reiſer 


Aeſte. 
die jungen Triebe nicht faulen. 
ſchadhafte Stellen find auszubeſſern. 


pflanzen. 


Mannigfaltiges. 


in Liebenau bei 
Feſt der diamantenen Hochzeit feiern. 
Eheleute ſind noch recht rüſtig. 


dem Bruder ihres jetzigen Mannes. 


doniſchen Räubern Wie 


„Daily Telegraph“ 


gemacht. 


die Erzählung ihrer 


Vortragstournee durch die 


kurzem nach Amerika abreiſen. 


fie, im Orient induſtrielle Schulen zu bes 
gründen. 


(Verfrüht.) Redakteur (zum jungen 
Schriftſteller, deſſen eingereichte Novelle be⸗ 
„Eine Handſchrift haben Sie 


trachtend): 
aber, als ob Sie ſchon berühmt wären!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 10. März. Die „Königsb. 
Hart. Zig.“ meldet aus Allenburg: Am 
Freitag hat der Beſitzer Franz Bajohr ſeine 
junge Frau, mit der er erſt ſeit dem Oktober 
vorigen Jahres verheirathet war und die 
ſich in anderen Umſtäuden befand, infolge 
ehelicher Zwiſtigkeiten durch mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche ermordet und die Leiche in den Keller 
geworfen. Am anderen Morgen ſtellte er 
ſich nach einem mißlungenen Selbſtmordver⸗ 


ſuche der Polizei. 
kommen geſtändig. 


(Diamantene Hochzeit mit dem 
zweiten Ehemann.) In dieſem Monat 
kann das Bäckermeiſter Gade'ſche Ehepaar 
Verden (Hannover) das 
Beide 
Dieſer 
Fall iſt um ſo ſeltener, als die Jubilarin 
ſchon einmal verheirathet war und zwar mit 


(Ein gutes Geſchäft) hat Miß Stone 
infolge ihrer Gefangenſchaft bei den maze⸗ 67% 
dem 
aus Saloniki berichtet 
wird, hat ſie einem amerikaniſchen Verleger 
Gefangenschaft für 
40 000 Mark verkauft; ſie wird ferner eine 
Vereinigten 
Staaten machen, für die ſie 140 000 Mark 
erhalten ſoll. Zu dieſem Zwecke wird ſie in 
Miß Stone 
macht dieſes gläuzende Geſchäft im Dienſt 
einer guten Sache; mit den Erträgniſſen 
ihres Buches und ihrer Vorträge beabſichtigt 


Der Mörder iſt voll⸗ 
Gneſen, 9. März. In Sachen der ge⸗ 


heimen Verbindung fand der „Gneſ. Ztg.“ 
zufolge am königl. Gymnaſium eine Konferenz 


ſtatt. Die Abiturienten Jauiszewski, Grzie⸗ 
ſiewiez und v. Powicki, der Unterprimaner 
Zielinski, die Sekundaner Orauski, Szraiber 
und Janaszewski wurden, weil ſie der Theil⸗ 
nahme an einem Geheimbund verdächtig er⸗ 
ſcheineu, von dem weiteren Beſuch der An⸗ 
ſtalt ſuspendirt. 

Berlin, 10. März. Bei der heutigen 
Vormittagsziehung fielen 10000 Mark auf 
Nummer 118 153, und 3000 Mark auf die 
Nummern 70 879 und 122844. 

Osuabrück, 10. März. In dem Dorfe 
Hagen ſtürzte in einer Schmiedewerkſtatt die 
Decke ein. Der Schmied und ſeine Tochter 
wurden getödtet. 

Newyork, 10. März. Geſtern Abend 9 / Uhr 
ſtattete Prinz Heinrich dem Newyorker Nachts 
klub einen Beſuch ab. Nach einem Imbiß 
kehrte der Prinz kurz vor Mitternacht nach 
dem Aſtoriahotel zurück. 


Verautwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeudericht. 
10. Märzl8. März 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Kaſſa j216-55 216 70 
Warſchau 8 zug a 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preu ide Konſols 3% . 


85—20 85 25 
92 — 60 
Preußiſche Kouſols 3¼½ % 101 90 
Preußiſche Konſols 3½ % . 101 90 
Deutſche N 3% . 1 92- 80 | 92-90 
Deutſche Neichsauleihe 3½ % 102 10 02 00 
Weiter. „fandbr. 30% nent. U. 89 9089 70 
Weſtpr.Wfandbr.3½% „ „98 5098 60 
Puſener Pfandbriefe 35% 8 = 
4 N 


= > 91102 80 02—75 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼ % | 93-80 = 
Tllrk. 19, Auleihe . . 28 1 
talieniſche Rente 4% .. . 1100-80 — 
umän. Reute v. 1894 4% 84 40 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 194 60 19400 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 210 —50 211-00 
Harpener Bergw. Aklien . . 166 50 
Laurahütte⸗Aktien . 202 —25 203 —60 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 103-50 104 80 
Thoruer Stadtauleihe 3½ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 88 ¼ 87% 
Spiritus: 70er loko. 5 —40 | 34-40 
Weizen Mae. 171-50 H7L-—-00 
r 1170 50 17025 
e — = 
Roggen Mae: . 148—50 14850 
5 unk 2 — 1147-25 
Alanikr.. se — — 
Bantd⸗Diskout 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet 


Privat⸗Diskout 1¾ pCt., London, Diskont 3 pCt. 

Berlin, 10. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,40 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 1 2 

Königsberg, 10. März. (Getreidemarkt.) 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 10. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter 
Schnee. Wind: Nord. 5 

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur — 2 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad 
Celſius. 

Standesamt Thorn. 

Vom 2. bis einſchließl. 8. März 1902 find 
gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Arbeiter Otto Friedrich, T. 
Adolf Schulz, S. 3. Wirthſchaftsinſpektor Otto 
Harbarth. T. 4. Weichenſteller Guſtav Liedtke, 
S. 5. Unehel. S. 6. Arbeiter Joſef Hekler, T. 
7, Unehel. ©. 8. Schmiedemeiſter Inliau Luedtke, 
S. 9. Eigenthümer Anton Mackowski, T. 10, 
Arbeiter Adam Szymanski, S. 11. Arbeiter 
Auguſt Patſchmann, S. 12, Poſtſchaffner Guſtav 
Kalinowski, T. 13. Arbeiter Otto Wendt, T. 14. 
Kanfmann Florian Urbauski, T. 15. Heizer 
Eduard Ewert, T 

b) als geſtorben: 
1. Gaſtwirth Ferdinand Beidatſch aus Stewken, 
% FJ. . Drechslermeiſterwittwe Mathilde 
Wentſcher geb. Dirks aus Graudenz, 76% J. 3. 
Eliſe Friedrich, 18 Std. 4. Muſikerfrau Wilhel⸗ 
mine Frautzke geb. Reinboldt, 59% J. 5. Eva 
Hekler, ½ Std. 6. Severin Florczak, 1¼ Mon. 
7. Helene Glauia, 3¾ Mon. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Malermeiſter Konſtantinns Kiſielewski und 


2. Kaufmann 


und Helene Mittrowski. 3. Arbeiter Johann 
Richter und Emma Wehuert, beide Glaſow. 4. 
Beſitzerſohn Peter Löpp⸗Pletzendorf und Barbara 
Peters⸗Reinland. 5. Arbeiter Hermaun Milz und 
Amalie Seelemann, beide Radis. 6. Schuhmacher 
Guſtav Nimmert und Emma Witkowskk, beide 
Grandenz. 7. Preſſer Friedrich Ernft und Marie 
Liebig, beide Neu⸗Welzow. 8. Maurer Friedrich 


Becker⸗Pruſſendorf und Auguſte Romanus⸗Zörbig. 


9. Bautechniker Otto Dümler⸗Poſen und Marga⸗ 
rethe Blum⸗Samter. 10. Zimmermann Friedrich 


Oertel⸗Brachwitz und Johanna Wagner ⸗Döblitz. 


11. Schiffsführer Heinrich Kinkel und Klara 
Schwark. 12. Bürſtenmacher Hans Markowski 
und Auna Eiſenbach, beide Danzig. 
a d) als ehelich verbunden: 
eiue. 


— -—x—( — — — 
Kirchliche Nachrichten. 
£ Dieuſtag den 11. März 1902. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr: Bibel 
ſtunde, Paſſionsandacht. Pfarrer Heuer. 
Mittwoch den 12. März 1902. 
Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends ½8 Uhr: 
Bibelftunde: Paſtor Wohlgemuth. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Abends 8 Uhr: 
Miſſionar Schmidt⸗ Hamburg. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Paſſtiousgottesdienſt. Pfarrer Endemann. 


Gegen Schnupfen: Torman-Aether⸗Watte (Bofe 30. &). 


Hedwig Michaelis. 2. Muſiker Adolf Behrendt 
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Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Verwaltung iſt eine 
Nachtwächterſtelle vom 1. April d 
Js. ab zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Juſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 8. März 1902. 

Der Magiſtrat. 

eber das Vermögen des Kauf⸗ 
mann Paul Smolinski, in Firma 
P. Smolinski und feiner Ehefrau 
Emma geb. Faney in Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 17, iſt am 


8. März 1902, 


nachmittags 6 Uhr 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
und Stadtrath Gustav Fehlauer 
in Thorn. 
1 Arreſt mit Auzeige⸗ 
i 


5. April 1902. 


fri 
Anmeldefriſt bis zum 
5. Mai 1902. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


am 
7. April 1902, 
vormittags 9 Uhr,. 
Terminszimmer Nr. 22, des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


16. Juni 1902, 


. vormittags 9 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn den 8. März 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

' Amtsgerichts. 


0 0 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Goldarbeiters 
Simon Grollmann, in Firma 8. 
Grollmann in Thorn, iſt zur Prü⸗ 
ung der nachträglich angemel 
eten Forderungen Prüfungs- 
termin und infolge eines zweiten 
von dem Gemeinſchulduer ges 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche neuer Ver⸗ 

gleichstermin auf den 


4. April 1902, 


1 1 Uhr, ic 
r dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22. aube⸗ 
raumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiherei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 
Thorn den 6. März 1902. 

„ Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch, 12. März 1902, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn 3 vor der Re⸗ 

ſtauration des Herrn M. v. Bar 

ezynski folgende dorthin zu ſchaffende 


Gegenſtände: 
1 Schreibpult (Spind), 1 
Tiſch, 1 Tiſch, 1 Geld⸗ 


ſchrank, 1 Kutſchwagen, 1 
Schreibſekretär mit Bock, 
alles faſt neu und ſehr 
werthvoll, 

öffentlich verſteigern. 


Ekeiug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
deffentliche Verlteigerung. 
Mittwoch, 12. Mürz 1902, 
f mittags 12 Uhr, 
werde ich auf dem Bahnhof Schönſee 
Stadt Weſtpr.: 
. einen Waggon Stroh in 
kleineren Parthien 
für Rechnung der Firma Julius 
Kroner & Söhne in Trachenberg 
in Schleſ, öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Thorn den 10. März 1902. 
Für den era Gerichtsvollzieher 
Nitz: 


Bluhm, Gerichtsvoll ieher kr. A. 
Oeffentliche Berfeigerung. 
Mittwoch, 12. März 1902, 
vormittags 12 Uhr, 


werde ich bei dem Gattlermeifter 
Komonski in Gramtſchen: 


I ſaſt neues Vertikow 


zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 10. März 1902. 
Bendrik, 


a eee er. 
Schleuder-Honig, 
p. Bid. 80 Pf. 
Felix Szymanski, 


Neuſt. Markt Nr. 11. 


2 groſſe Zimmer mit oder ohne 
Möbel bermiethet 0. . — 


—— — — — 


eech Verſteigerung. 


ittwoch den 12. d. Mts., verlar 


nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Abbau Thorn.⸗Papau 
bei dem Händler Stanislaus Szat- 
kowski: . 
1 Faß Petroleum 
zwaugsweiſe verſteigern. 
Hehse, 
Gerichts vollzieher. 


Die Konkursmaſſen⸗ 
heſtinde 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 
bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. 
Es ſind in reicher Auswahl vor- 
handen: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, 
Schlüſſelkörbe und Puffs, 
Zeitungsſtänder und⸗ Mappen, 
Kindertiſche und ⸗Stühle, 
Kinderwagen und Puppen⸗ 


wagen, 
Korbſtühle und Blumentiſche, 
alle Sorten Bürſten ze, 
Der Konkurs- Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


Habe meine Praxis wieder 


aufgenommen. 
Dr. dent. surg. 


M. Grün. 


Junge Leute 
auch Damen, die bei gutem Verdienſt 
Luſt zur Reiſe haben, können ſich melden 
bei W. Lietz, Mocker, Amtsſtr. 11. 


Wirthinnen, 
perfekte Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Kinderfrauen, ſowie 
ſämmtliches Dienſtperſonal er⸗ 
halten Stellung auf hohen Lohn. 

Wanda Gniatczynska, 
Stelleuvermittlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 


Perfekte Köchiunen, 


Stubenmädchen und Mädchen für 
alles erhalten gute Stellung ſofort 
und ſpäter durch 

Emilie Baranowski, 

Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30, 

Köchinnen, Stubenmädchen und 

Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch Stellenvermittlerin 

Katharina Szapanski, 
Gerſtenſtraße 10. 


Eine Aufwartefran 


für 1½ Stunden täglich am Nachmittag, 
am Sonnabend auch vormittags, geſucht 
Strobanditvahe HL, 3 Tr. 


Aufwartung geſucht 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Ein Schreiber, 


(Anfänger), mit guter Haudſchrift 
kann ſich melden. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren nach der Thorner 
Niederung ſucht 


Plehwe, Mellienſtraße. 


Tichtige Stellmacher 


(Rad macher) ſtellt ein 
Rose, Stewfen, 
am Haupfbahuhof Thorn. 


Bretfihneider 


werden geſucht. 
Macierzynski, Schiffsbauer, 
Jakobs-Vorſtadt. 


— —ũñ́ — —y-—ę— — 


Aahtwächter, 


durchaus nüchtern und zuverläſſig, 


L. Bock, "Iampffigenert 
Fuhrleute 


zum Grubenholzfahren vom Ar⸗ 
lillerie⸗Schießplatz nach Thorn, können 
ſich melden bei Förſter Mallast, Forſt⸗ 
haus Wodek. 


In meinem 


Materialwaaren-, Wein- und 
Destillations-Geschäft 


iſt zum 1. April eine 


Lehrlingöſtelle frei. 


R. Rütz. 


Malerſehrling. 


Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Maler meiſter. 
Möbl. Zimmer und Burſcheuge⸗ 
laß zu vermiethen Bankſtr. 4. 


Lehrlinge 
igt H. Patz. 
Wer ſucht, ſchreibe an 


M. H. Sohulze, Verlag, 
Geld Zwickau i. S. Rückp. 


Privat⸗Darlehne 


hat zu vergeben L. Posner, Berlin 
C., Grünſtraße 19. (Rückporto.) 


5070000 Mark 


ſind durch mich auf nur ganz ſichere 
Hypothek zu vergeben. 
Paul Petrykowski, Thorn, 
Eliſabethſtr. 5, I. 3—5. 


20000 Mk. 


auf ein ſtädt. Geſchäftshaus mit ca. 
8000 Mk. Ertrag und mit 89000 
abſchließend, ſofort geſucht. 

Angebote unter A. Z. C. 11 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Sichere Vrodſtele! FE 
Krankheitshalber verkaufe meine 


nachweislich mit beſtem Erfolg 
betriebene 


Reſtauration 


mit großem Tanzſaal und ſchönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial⸗ und Garniſonſtadt 
gelegen, an einen ſtrebſamen 
Fachmann. 

Preis 57000 Mark. Geringfte | 
Anzahlung 10000 Mark. 

Meldungen unter Nr. W. 57 
au die „Thorner Preſſe“, 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
nicht bexiicfichtigt. 


Bromberger Vorſtadt. 


Verkaufe mein ſehönes 


Herrſchaftshaus. 
Miethe 3500 Mk. für 
52 000 Mk. bei 8-10 000 Mk. An⸗ 
zahlung. Angebote von Selbſtkäufern 
erb. u. A. B. G. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein Grundſtück ng 
(in der Niederung! mit 
; gauten Wieſen und Acker⸗ 
We 185 S land, ca. 19 Morgen, ſof. 
in zu verpachten oder billig 
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 
Fortzugshalber ein kleines, gut ver» 
zinsliches Grundſtück billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Mocker, Mittelſtr. 7, Ho. 


Spargeluutzung, 


ca. 25 Reihen, zu verpachten. 
Pfarrer Heuer, Mocker. 


Eine hochtragende Kuh ſowie 
utes Kuhhen 


hat zu verkaufen 
Steffen, Schwarzbruch. 


Eintanf | 


von alten Kleidungsſtücken, ſowie]! 


Betten, Möbeln, zahle wie bekaunt 
die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, Schuhmacherſtr. 29, I. 


Alte Thüren 
u. Fenſter 


billig zu verkaufen 


Neubau, Gerechteſtr. 10. | 


Kafiee! Kaffee! 


Cüglich friſch geröftet: 
Mokka⸗Miſchung . Pfd. 190 Pf., 
Java⸗Miſchung . . „ 180 


n 
Wiener Miſchung. . „ 160 „ 
Karlsbader Miſchung. „ 150 „ 
Hamburg ⸗Miſchung 1 10 
Berliner Miſchung. . „ 120 „ 
Guatemala⸗Miſchung. „ 100 „ 
Campinas⸗Miſchung 0 
Campinas⸗Miſchung. „ 80 17 


Backohst: 


Feinſtes Calif⸗Melange⸗Obſt, 
d. 40, 50 u. 


Feinſte Calif.⸗Edelbirnen, 
Pfd. 50 u 
einſte Calif.⸗Pflaumen, 
Fend 1 id. 40, 50 
i i flaumen, 
Feinſte türkiſche 2 20, 25 u. 30 Pf 
Amerikaniſche weng e Pfd. 


Saure Kirſchen, 
Prünellen, Aprikoſen, Pfd. 601 


Käse: 


Feinſter Schweizer, ! 2 

Feinſter Tilſiter fett, 

Edamer Käſe, Pfd. 100 Pf., 

Romatour⸗Käſe, p. Stck. 40 u. 50 Pf., 

Deſſert⸗Käſe, p. Stck. 25 Pf., 

Camembert⸗Käſe, p. Stck. 35 Pf., 

Kaiſer⸗Käſe, p. Stck. 30 Pf., 

e e p. Stck. 10 Pf., 

Algäuer Alpenkäſe, 450 Gramm ſchwer, 
50 Pf. 


p. Stck. 
empfiehlt 


Felix Szymanskl, 


Neuſt. Markt 11. 
Druck und Verlag von C. 


Pfd. 50 ae 5 ſigen Platze ein 


Agentur⸗ u. Wiege⸗ 


id. 80 Pf., eröffnet. 


Sing-Verein. 


Auf vielseitigen Wunsch: 
Mittwoch den 12. März, abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


E Nochmalige Aufführung des Oratorium 22 Turn- K 


„Die Glocke“ 


von Max Bruch 
(für Chor, Solo und Orchester). Dirigent Herr Char. 
Solisten: Sopran Frau Davitt, Alt Fräulein L., Tenor Herr 
Steinwender, Bass Herr . 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke Nr. 21. 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 Mk., Stehplätze 


und Schülerkarten à 1 Mk. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Geschäfts-Eröffnung. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, 


Altstädtischer Markt, Rathhausgewölbe Ar. 29, 


eine 


Niederlage meiner Brauerei 


unter der Firma 


Dampf-Brauerei 
Grubno-Culm, 
Niederlage Thorn 


eröffnet habe. 
Die Verwaltung derſelben habe 


Herrn Johannes Neumann, [it, 


übertragen. 
Unter Zuſicherung koulanteſter Bedienung bitte um gütige Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. 
Thorn den 1. März 1902. 
Hochachtungsvoll 


Brauerei Grubno-Culm 


ah Bauhälger, 


R Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie = 
Fußleiſten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 
Rundſtäbe 2c. in ſanberer Ansführung, 3 


Lohnſchnitt 


Hunter ſorgfältigſter Holzausuntzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, \ 


Ausführung 


kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 
und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 8 


L. Bock, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


e 
Kunstfärberei 
Chemische Wäscherei. 


Hoflieferanten. Etabliss. I. ee 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anfprüchen geuügend.) 


Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


.. Thorn 

Annahmoestolle . iteſtr. 4 

mnabmostollo Anna Güsso w, gi. JI, 
und bei F. G. Schenk, Strasburg Weſtpr. 


Ingenieursehule Berlin, 
O. 27. Raupachstr. 6. 


Höhere Lehranstalt für Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Ingenieur- und Technikerkurse beginnen am 8. April. 
Programme, Auskünfte ete. kostenlos. 


REN 


Habe mithentigem Tage am hier 


Gesangbücher, 
Konfirmationskarten, 
Osterkarten 
in schöner grosser Auswahl 


Geſchäft 


M. Kiber, Schulſtr. 21. 
Feinſtes türkiſches 


Pfaumenmuß, 


Pfd. 25 Pf., p. tr. 22 Ml. 


Felix Szymanski, | Tuchmacherſtr. 11, 


Neuſt. Markt Nr. 11. Wohnung, 1. Etage, 3—4 Zimmern, 
2 möbl. Vorderzimmer jofort bill. Entree und allem Zubehör, vom 1. 
zu vermiethen Schillerſtr. 19, III. April zu vermiethen. 


bei 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Dombrowski in Thorn. 


Solaninlablbilung Thorn. } 


Dienſtag den 11. März er.: 
Herrenabend 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Der Vorſtand. 


— 


Dienſtag den 11. d. Mts., 
abends 9½ Uhr: 
Nach dem Turnen findet die 


Hauptverſammlung 


nicht bei Nicolai, ſondern im 
„Pilſener“ ſtatt. 5 


Ausſtellung 


der Eutwürfe für Kirche und Pfarr- 
haus der St. Georgengemeinde täglich 
bis nächſten Sonntag 12—4 Uhr im 
Wiener Cafe zu Mocker. Eintritt frei. 
Der Gemeindekirchenrath. 
Jeden Dienstag, 
abends 6 Uhr: 


f Friſche 
— „srütz-, Bint- und 
= Leberwürstchen 


Herrmann Schlee, 
Neuſtädt. Markt 14. 


Einen größeren Poſten 
Graudenzer 


Delikateß⸗Sauerkohl 


hat noch billigſt abzugeben 
G. A. Marquardt, 


Graudenz, 
Sanerkohl⸗Fabrik mit elektr. Betriebe. 


Malz⸗Extrakt⸗ Bier 


(Stammbier) 
aus der Ordensbrauerei Marienburg, 
anwendbar bei Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, 
Bleichſucht ꝛc., empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


Schönes fettes Fleiſch 


Roſtſchlächterei, Mauerſtr. 70. 


Miethenſchnitzel 

offerirt zur prompten Abnahme mit 

20 Pfg. per Ztr. ab hier 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Hausbefiber-Berein. 
Anfragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 


ſtraßſe Nr. 10. 
8 Zim, hochpt., 1600 Mk., Schulſtr. 23. 
5 g., 1. E., 900 M., Brombergerſtr. 35. 


4 im., 1. Etg., 900 Mk., Baderſtr. 19. 


3.48.2. E. 600 u. 50 M., Aſt. Mkt. 29. 
Komtoir, 2 8.,1. E. 600 M. Baderſtr. 19. 
4 Zim., 3. Etg., 600 Mk., Gerechteſtr. 5. 
4 3., 1. E., 550 M., Tuchmacherſtr. 11. 


3 Zim., 2. Etg., 550 Mk., Gerberſtr. 29. 


5 Zim., pt., 540 M., Brombergerſtr. 45. 
Speicher mit Parterrraum, 350 Mark, 
Baderſtraße 8. 

2 Zim., 3. Elg., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
Mittlere Wohnung Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
3 Zimmer, 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
2 Zim., p., 45 M. mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Im. W., 1. E., 20 M. mel, Jakobsſtr. 13. 
18., 4. E., 16 M. mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Pferdeſt., Remiſe, 150 M., Thalſtr. 24, pt. 
Hab. Lagerkell. 10 M. m. Brüſckenſtr. 20. 
Zimmer, I Mk. mtl, Wilhelmsplatz G. 
ferbeftall, 7,50 Mk. mil., Mauerſtr. 19. 


n “ 1 
Königsee ES Ihe gut erhaene Nara 


ahrrad 
iſt billig zu verkaufen 9 


Marienſtr. 9, pt. 


— — -- arienſtr. 9, pt. 
17 
Junger Mann 
ſucht dauernd p. 1. April nett möbl. 
Zimmer ohne Frühkaffee in Mocker, 
wo Garten zur Dispoſition. Ange⸗ 
bote mit billigſtem Preis „Garten“ 


poſtl. Thorn: 
Mint. Zimmer neojt Nabfner zu 


vermiethen. Zu erfragen 


Culmerſtraſte 22. 
Eine Stube, part., im Hinter⸗ 


? hanſe vom April zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße 2. 
| Ballon Wohnung, 


4 Zimmer, Eutree und allem Zubehör 


vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
Mellieuſtr. 74, im Laden. 


Verloren 


ein kleiner Damenring mit einem 
blauen Stein und zwei kleinen Brillanten 
am 5. d. Mts., vorm., auf dem Wege 
Friedrich-, Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Bismarckſtraße 3, 2 Tr. 


erioren 


ein Paar goldene Manſchetten⸗ 
Knöpfe mit Regiments⸗Monogramm 
Sonntag Mittag zwiſchen Gerechte 
und Breiteſtraße. Abzugeben gegen 
gute Belohnung in der Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 
Hierzu VBellage. a 


Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 11. März 1902. 


ee 


75 * 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

43. Sitzung vom 8. März 1902, 11 Uhr. 

Die Berathung des Kultus⸗Etats wird beim 
Titel Miniſtergehalt fortgeſetzt. 

Abg. Bachem (3tr.) ſtellt in Abrede, daß Abg. 
Trimborn auf dem Osnabrücker Katholikentage zu einem 
Kulturkampf gegen die Proteſtanten aufgefordert hätte, 
wie dies ſeitens des Abg. v. Eynern behauptet worden 
% Den geſtern von Trimborn mitgetheilten katholiken⸗ 
eindlichen Aeußerungen auf proteſtantiſchen Verſamm⸗ 
kungen ließen ſich ähnliche Vorkommniſſe auf Katholiken⸗ 
verſammlungen nicht an die Seite ſtellen. Bezüglich der 
Volksſchule übertreibe v. Eynern die Betonung der Rechte 
des Staates; dieſe müßten zugunſten der Rechte der 
Kirche und der Gemeinde auf ihre natürlichen Grenzen 
beſchränkt werden. Hinſichtlich der Ordnung der 
Schweſternpflege ſeien die Verſprechungen der Regierung 
noch immer nicht eingelöſt. In Schöneberg habe man 
einem von Schweſtern e Aſyl für Dienſt⸗ 
mädchen unerfüllbare Meldepflichten auferlegt. Bei Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten werde die Bedingung geftellt, 
daß evangeliſche Kinder nicht aufgenommen werden 
ſollen. Nun komme es vor, daß Eltern, welche 
Kinder bringen, verſichern, daß ſie katholiſch ſeien; 
ſtelle ſich ſpäter die Unrichtigkeit der Angabe heraus, 
dann drohe der Anſtalt die Auflöſung. Die Ordens⸗ 
geſetze müßten abgeändert oder ganz beſeitigt werden, 
wenn die katholiſche Kirche ihre ſozialen Aufgaben er⸗ 
füllen ſolle. Ueber ein Schuldotationsgeſetz werde eine 
Verſtändigung des Zentrums mit der Regierung wohl 
möglich ſein. (Beifall im Zentrum). 

Miniſterialdirektor Schwartzkopf erwidert, daß in 
dem Schöneberger Falle der Minifter die angefochtenen 
Polizeiverordnungen etwa 3 Monate nach ihrem Erlaß 
aufgehoben habe. Für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten 
beſtehe die geſetzliche Beſtimmung, daß ſie ſchulpflichtige 
Kinder nicht aufnehmen dürfen und deshalb ſeien die Melde⸗ 
vorſchriften nothwendig. In einigen Vororten Berlins 
ſeien Niederlaſſungen aus Gründen des Wohlwollens 
für die Katholiken ſelbſt nicht ugelaſſen worden. 
Die Diakoniſſinnen könnten mit den Krankenpflege⸗ 
ſchweſtern nicht in Vergleich geſtellt werden; letztere 
ſeien Angehörige ſtaatlicher Genehmigung unterliegender 
Orden, erſtere nicht. Solange das Geſetz beſteht, ſei das 
Verhalten der Regierung auch begründet. . 

Abg. Crüger⸗ Bromberg (frſ. Vp.) hält eine Ent⸗ 
laſtung des Kultusminiſteriums für geboten; der Ge- 
ſchäftsumfang deſſelben ſei derart, daß der Miniſter ein 
Uebermenſch ſein müſſe. Redner tritt ferner ein für 
Verbeſſerung des Hebeammenweſens; namentlich werde 
auf dem platten Lande im Oſten eine große Anzahl von 
grauen ohne geburtshilflichen Beiſtand entbunden, was 

n und Todesfälle zur Folge habe. Endlich 
weggeht edner geſetzliche obligatoriſche Leichenſchau. 
nächſt Sacheedizinalrath Piſtor erwidert, daß es zu⸗ 
hüflichen Kräfte Kreisverwaltungen ſei, für die geburts⸗ 
Fru de 5 Sorge zu tragen. Die Leichenſchau⸗ 
8 dürfe nicht u berſehen Degierung im Auge behalten ; 

> er 1 rost 2 
bei eine erhebliche ＋ * ſpiele. ee 

Abg. Dasbach (Ztr.) äußert ſich im Si 
Bachems. Wenn der Guſtav Adolf cn r Ver 
ſammlungen abhalte, genehmige man einen ſchulfreien 
Tag, bei katholiſchen Feiertagen werde dies verweigert. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Aus den 
Erklärungen des Regierungskommiſſars ſcheine hervor⸗ 
zugehen, daß es ſich bei den Beſchwerden betr. der 
Niederlaſſungen um Mißverſtändniſſe handelte, die be⸗ 
maßen en 0 Sta werde feſtgehalten i 

en, daß dem Staate ſein kirchliches eits⸗ un 
Huter gewahrt 1957 do N 
ei), deren (Ztr.) verlangt Bereitin K 
denten für die polniſchen Landestheile an, we 
Ion n inber, die im 14. Lebensjahre auf Fragen im 
Re der Samt rricht nicht deutſch antworten, noch länger 
u 55 ae zurückgehalten werden können. Ob ein Kind 
in = Ann. die nöthige Reife beſitze, könne durch 
N ein Kind allein nicht feſtgeſtellt werden. 
Wolle könne ober deutſch antworten, weil es dies 
nicht ie n * Nauf Anordnung der Eltern nicht 
ſolle, fo me zan ſich eben aus polniſchen Antworten 
von ſeiner Re iglouskenntniß überzeugen. Wolle man die 


Kinder bis zum 16. Jahre in der Schule zurückhalten, St 


das wäre monſtrös. Man würde damit auch die Nicht- 


ſchuldigen ſtrafen, da dieſe zu den erhöhten Schullaſten D 


ebenſo beitragen müßten, wie die S 
wäre es, den Religionsunterricht wieder polniſch zu er⸗ 
theilen und daueben einen intenſiven Deutſch⸗Unterricht 
einzurichten. Die Maſſenprügeleien ſeien unter allen 
Umſtänden ſchädlich, ebenſo wie jeder Zwang beim 
Religionsunterricht. Die Folge des Religionsunterrichts 
in deutſcher Sprache ſei, daß ſich die polniſchen Kinder 

ser die religibſen Begriffe völlig unklar blieben. Sie 
Seen, unfertig in der polniſchen wie in der deutſchen 
bel en ti verkümmert ins Leben. (Zuſtimmung 


uldigen. Am beſten 


ſernultusminiſter Dr. Studt konſtatirt, daß die R 
3 . 5 8 es 
lastungen ez Verſprechungen hinſichtlich der Nieder⸗ 
erklärt Wolde nachgekommen ſei. Von Anfang an ſei 
laſſungen da e von der Genehmigung von Nieder⸗ 
flammung der k die Rede ſein könne, wo eine Ent⸗ 
lei. Den Roerenſchln Sur Leidenſchaften zu befürchten 
nic . Standpunkt vermag der Miniſter 
licht als berechtigt anzuerkennen. Die Angaben Roerens 
Lebic en ae ganz ue ne onen Ange 
er Sprache, die in den Hof „ 
body vun der 1 75 ui worden I * ai 
über die Gefahr täuſchen, in der men n 
Biber 5 polniſchen ee befinden. 1 Due 
nöthi i ſtrebungen, 
ganze Staat dieſen Beſtrebung 
gegenzuſetzen, 
wohl bedenken, 
olen haben maſſe. (Beifall) 
Ungeporjem 3 (natlib.) bedauert, daß hier der 
0 pe ſonſt Wag erung von einer Seite unter⸗ 
; Die ak onen Mor rinzip der Autorität auf⸗ 
eine Wohlthat; die Strafe ungen ſeien für die Kinder 
Kinder zum Ungehorſam 80 die Eltern, die ihre 
Miniſter für die Durchführung der Redner dankt dem 
dem zurücktretenden Minifterialdiren Lehrerbeſoldung und 
19150 . —— die % 
inks.) Redner beleuchtet dann den Er , Beifall 
ſchichtsunterricht ;, man werde ſich deten muß a Ge 
auf dem Wege hinten herum in den höheren — 0 
eine Mitherrſchaft der Kirche etablire. Man Tprege 


7 ei 
die gegen je 


und die Herren vom Zentrum möchten 


e Ordnung gehen, einen feſten Damm ent⸗ A 


welche Wirkungen ihre Unterſtützung der G 


ekt 8 
Volkschule. Bi für deſſen V 


ich | gan 


immer von Parität; aber man überjehe dabei das ganz 
verſchiedenartige Weſen der beiden Kirchen und ihre ganz 
verſchiedene Stellung zum Staate. Da könne man nicht 


jagen: jedem das gleiche, ſondern nur: jedem das feine, | fich 


und das werde der preußiſche Staat gewiß gewähren. 
Was die Genehmigung der Niederlaſſungen betreffe, ſo 
ſei in Berlin und Vororten die katholiſche Bevölkerung 
nur der 14. Theil der Geſammtbevölkerung; die katho⸗ 
liſchen Ordensſchweſtern aber ſeien halb ſo zahlreich, wie 
die evangeliſchen Diakoniſſinnen. Von einer Störung 
des konfeſſionellen Friedens durch den Guſtav Adolf⸗ 
verein könne keine Rede ſein. Die von Trimborn beige⸗ 
brachten Zitate enthielten keine Verletzung religiöſer 
Empfindungen, ſondern nur eine Bekämpfung katholiſcher 
Politik. Die Katholiken ſollten die Ueberzeugung anderer 
anerkennen und achten, wie ſie das von anderen für ſich 
verlangen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.): Man wolle den politi⸗ 
tiſchen Ultramontanismus nicht gelten laſſen, aber 
der reiche ſo weit, wie der Ultramontanismus 
überhaupt. Von einer Duldung für die katholiſche Kirche 
habe man bei den Freunden den des Vorredners noch 
nichts gemerkt. Die Katholiken verlangten Freiheit für 
ihre Kirche. Man möge doch nicht immer die Inquiſition 
anführen; der Kulturkampf ſei ſchlimmer gewejen, wie 


die Inquiſition. 
Weiterberathung Montag 11 Uhr. Schluß 4% Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 9. März. (Gemeindeſtenern.) Die 

ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, daß der 
für das Rechnungsjahr 1902 auf 48842 Mark be⸗ 
rechnete Gemeindeſtenerbedarf durch Zuſchläge 
von 275 Prozent zur Einkommenſtener, 215 Proz. 
zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 
Prozent zur Betriebsſteuer, wie im laufenden 
Rechnungsjahre, zu decken iſt. ; 
„de Briefen, 9. März. (Neuerrichtete Kreisban- 
inſpektion. Molkereigenoſſenſchaft Hohenkirch.) 
Herr Regierungsbaumeiſter Goldbach hat die 
Verwaltung der neneingerichteten hieſigen Kreis⸗ 
baninſpektion übernommen. — In den Vorſtand 
der Molkereigenoſſenſchafr Hohenkirch wurde Herr 
Beſitzer Peter Schulz, in den Auſſichtsrath Herr 
Beſitzer Plötz wiedergewählt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 11. März. 1897 + Profeſſor 
Dr. Daniel Sanders zu Alt⸗Strelitz. Hervorragen⸗ 
der Lexikograph. 1885 7 Guſtav von Klöden. Her⸗ 
vorragender Geograph. 1883 * Prinz Moritz von 
Schaumburg-Lippe. 1884 + Fürſt Gortſchakow in 
Baden⸗Baden. Ruſſiſcher Reichskanzler. 1879 Furcht⸗ 
bare Ueberſchwemmungen von Szegedin. 1869 7 
Herzog Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Anguſtenburg zu Primkenau. Großvater der 
deutſchen Kaiſerin. 1831 * Ernft Wichert zu Inſter⸗ 
burg. Hervorragender deutſcher Schriftſteller und 
Dramatiker. 1811 * Urbain Leverrier. Berühmter 
franzöſiſcher Aſtronom. Entdecker des Planeten 
Neptun. 1597 Ueberrumpelung von Amiens durch 
die Spanier. 1544 * Torquato Taſſo zu Sorrento. 
Berühmter italienischer Dichter. 1486 f Albrecht 
1 Kurfürſt von Brandenburg zu Frankfurt 
a. M. 


Thorn, 10. März 1902. 

—(Stadtyerordnetenſitzung.) Am Soun⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr Fand eine Sitzung des 
Skadtverordnetenkollegiums ſtatt, die eine beſonders 
wichtige Tagesordnung hatte und auch von unge⸗ 
wöhnlicher Läuge war, Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Prof. Bethke. Aus 
weſend waren 27 Stadtverordnete. Am Tiſche des 
Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 
Stadtbaurath Colleh, Oberförſter Lüpkes und Stadt: 
räthe Kriwes, Dietrich, Borkowski, Matthes und 
Löſchmann. Nach Eröffuung der Sitzung erſtattet 
der Magiſtratsdirigent Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten wie alljährlich bei der Etatsberathung 
den Bericht über die Verwaltung und den 
and der Gemeindeaugelegenheiten 
pro 1. April 1901/02 gemäß $ 61 der Städteordunng. 
as perfloſſene Jahr ſei für die Allgemeinheit in 
wirthſchaftlicher Beziehung ein unerfreuliches ge⸗ 
weſen, glücklicherweiſe habe aber unſere Stadt 
unter den Folgen der wirthſchaftlichen Kriſts weniger 
wie andere Städte zu leiden gehabt. Immerhin 
haben wir allen Anlaß zu wünschen, daß das zu⸗ 
künftige Jahr ein helles glückverheißendes Autlitz 
tragen möchte. Im Perſonalbeſtande des Magiſtrats 
und der übrigen ſtädtiſchen Beamtenſchaft ſind im 
Laufe des Geſchäftsjahres uur wenige Veräude- 
rungen zu verzeichnen geweſen. An die Stelle des 
verſtorbenen Stadtſekrekärs Schaeche trat als Vor⸗ 
ſteher des Zeutralbureaus Herr Voelkner, der ſein 
Amt mit Fleiß, Jutereſſe und Geſchick verſieht. 
Zum 1. April tritt der Vorſteher des Armenbureaus 
Stadtjekrelär Wrzesniewski in den Ruheſtand; feine 
Stelle wird mit dem bisherigen Aſſiſtenten im 
Polizeiburean Herrn Sczepau neubeſetzt. Für den 
ausgetretenen Herrn Ploetz iſt Herr Hartwig als 
Polizeiwachtmeiſter angeſtellt. In eine Regiſtrator⸗ 
ſtelle ift ein Militäranwärter probeweiſe getreten. 
Der Grundbeſitz der Stadt hat ſich um 21 Hektar 


ch] Waldfläche vergrößert, die angekauft wurde. Für 


Weißhof iſt ein neuer Bebauungsplan aufgeſtellt 
worden. Mit Mocker hat die Stadt Verhandlungen 
wegen Auſchluß von Straßen daran eingeleitet. 
n größeren Bauten ſind zur Ausführung ge⸗ 
fommen der Bau des Verwaltungsgebändes der 
asanſtalt und die Umwehrung des Viehhofes. 
975 eine neue Baupolizeiverorduung iſt beſchloſſen 
worden, welche ſich zurzeit im Druck befindet. 
Brände von Bedeutung haben nicht ſtattgefunden, 
ſodaß die Sozietätskaſſe giiuſtig abſchließt. Der 
Beſtand der Fenerſozietät beträgt allerdings 8800 
Mark gegen das Vorfahr weniger, da die Sozietät 
die Hälfte der Koſten des Baues der Feuerwache 
tragen mußte. In einigen Jahren wird ſich die 
erſchiebung wieder ausgleichen. Ueber die Ufer- 
bahn iſt wiederum erfreuliches zu berichten, uur hat 
die Abnahme der Zuckerfrachten einen Einnahmerück⸗ 
pa Renderer 1 177 1 Wuffer⸗ 
tie un D r. im aſſer⸗ 

verkehr. An den Sehnen ſind Perſonalverände⸗ 


rungen nicht vorgekommen, auch die Schülerzahl 
iſt etwa dieſelbe geblieben. Die gewerbliche und 
die kaufmänniſche Fortbildungsſchule entwickeln 
gut. Die gewerbliche Fortbildungsſchule wird 
am 22. März wieder eine Ausſtellung von Schüler⸗ 
arbeiten veranſtalten. zu welcher der Magiſtrats⸗ 
dirigent die Stadtverordneten einladet. Der Kurſus 
der Schifferſchule fiel diesmal aus, da ſich uur 
5 Theilnehmer gemeldet hatten. Bei der Forſtver⸗ 
waltung machte ſich der wirthſchaftliche Druck 
nachtheilig bemerkbar. Es iſt ein neuer Hauungs⸗ 
plan aufgeſtellt. Die Betriebsregulirungsarbeiten 
bieten ein erfreuliches Bild; für die Zukunft iſt 
eine Stockung nicht zu befürchten. Wenn die Holz⸗ 
preiſe wieder anziehen, dann wird auch die Ein⸗ 
nahme wieder größer werden. Berichterſtatter hat 
den Wuuſch, daß jede Gelegenheit zum Ankauf von 
Forſtland wahrgenommen werde. Die Gasanſtalt 
liefert eine derartige Einnahme, daß die Stadt 
nicht in Noth kommt, wenn ſie eines Zuſchuſſes 
bedarf. Die Gasproduktion hat betragen 1711000 
Kubikmeter gegen 1618000 Kubikmeter im Vor⸗ 
jahre, der Gasverbrauch ebenſoviel. Die Einnahme 
der Gasguſtaltskaſſe ſtellt ſich auf 486300 Mk gegen 
425400 Mk. im Vorjahre, die Ausgabe auf 312700 
Mark gegen 306900 Mk. im Vorjahre. Dauach be⸗ 
trägt der Ueberſchuß 173600 Mk. gegen 118600 Mk. 
im Vorjahre. Auch bei der Schlachthausverwaltung 
iſt ein geſunder Fortſchritt zu verzeichnen. Die 
Mehreinnahme au Schlachtgebühren gegen den 
Etat läßt ſich noch nicht ganz überſehen, fie beträgt 
jetzt ſchon 1200 Mk. Ebenſo ſind bei der Waſſer⸗ 


leitung die Verhältuiſſe günſtig geblieben. Der 
Waſſerverbrauch hat weiter zugenommen, er be⸗ 


trägt 630000 Kubikmeter, 35900 mehr wie im Vor⸗ 
jahre. Auf den Kopf und Tag kommen 47 Liter. 
Da neue Auſchlüſſe zur Ausführung kommen, hat 
ſich das Rohrnetz auch im Berichtsjahre vergrößert. 
Das ſtädtiſche Krankenhaus hat eine recht ſtarke 
Belegung gehabt, die im Durchſchnitt 99 Köpfe 
betrug. Die höchſte Belegziffer war au einem 
Tage des Februar mit 155 Berfonen. Nen einge 
richtet iſt eine medico⸗mechaniſche Abtheilung; bis 
jetzt iſt deren Benutzung noch nicht groß, eine ſolche 
ſteht aber noch zu erwarten. Als nothwendig wird 
eine anderweite Unterbringung der tuberkuloſen 
Krauken empfunden, ſie iſt auch ſchon ins Auge 
gefaßt. Die Kämmereikaſſenverwaltung giebt auch 
kein unerfreuliches Bild. Der Reſtenverwaltung 
hatte zwar nur einen Beſtand von 37700 Mk. gegen 
47 200 Mk. im Vorjahre, aber auch das iſt kein 
trübes Zeichen, da an Provinzialabgaben ꝛc. mehr 
aufzubringen war. In dieſem Jahre werden wir 
dazu kommen, die Reſtenverwaltung auf den alten 
Stand zu bringen. Der Kämmereikapitalienſonds 
hat ein Vermögen von 2338800 Mk. gegen 2224400 
Mark im Voriahre, mithin mehr 113100 Mk. Das 
Depoſitiorium der milden Stiftungen verwaltet ein 
Vermögen von 1524500 Mk., 32300 Mk. mehr als 
im Vorjahre. Im ganzen verwaltet die Kämmerei 
ein Vermögen von 5801700 Mk. Es wird ſich 
herausſtellen, daß wir am Schluß des Etatsjahres 
1901/02 20000 Mk. geſpart haben. Das iſt ein au- 
genehmes Fazit, nachdem wir in früheren Jahren 
entweder mit dem Etat gerade gelaugt ſind, oder 
noch einen Zuſchuß gebraucht haben. Der ver⸗ 
hältuißmäßig günſtige Abſchluß ermöglicht auch, 
daß nicht eine Erhöhung der Kommunalabgaben 
im neuen Etatsjahr einzutreten braucht. Wir 
köunen vielmehr 10000 ME. übernehmen und die 
auderen 10000 Mk. dazu nehmen, um wieder zu dem 
früheren Beſtande zu kommen. Ich will nicht 
ſchließen, ſagt der Magiſtratsdirigent am Schluß, 
ohne meine herzliche Freude darüber auszuſprechen, 
daß Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung 
einmüthig und in vollem Vertrauen zueinander zum 
Wohle der Stadt zuſammengearbeitet Haben. Und 
daran knüpfe ich die ebenſo herzliche Bitte, in dieſem 
Siune weiterzuarbeiten und ſich nicht abhalten zu 
laſſen durch irgendwelche Anfechtungen von außen 
oder durch unmotivirte annonhme Preßſtimmen, 
wie ſie im verfloſſenen Jahre in unſeren Zeitungen 


häufig zum Ausdruck gekommen find. (Lebhaftes] S 


Bravo!) (Die letzte Aeußerung des Magiſtrats⸗ 
dirigenten kann ſich unr auf Angriffe beziehen, die in 
der „Th. Oſtd. Ztg.“ in einer gewiſſen Redaktions- 
periode zu finden geweſen ſind. Anm. d. Schriftlg.) 
Der Vorſitzende ſpricht Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten für den lichtvollen Bericht den 
Dank der Verſammlung aus. Er glaube die 
Verſicherung geben zu können, daß auch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung keinen anderen Wunſch 
habe, als in beſter Eintracht mit dem Magiſtrat 
das Wohl der Stadt zu berathen und zu fördern. 
— Es folgt die 1 der Vorlagen des Finanz⸗ 
ausſchuſſes; Referent Stv. Adolph. 1. Haus⸗ 
haltsplan für die Kämmereiverwaltung 
pro Rechnungsjahr 1902. Die Hauptziffern 
des Etats und alle weſentlichen Veränderungen 
gegen das Vorjahr haben wir bereits mitgetheilt. 
Referent bemerkt, wenn auch die ganzen gewerb⸗ 
lichen Verhältuiſſe in unſerer Stadt nicht recht 
günſtig erſcheinen, ſo ſchließe dennoch der alte 
Etat recht günſtig ab. An einen ſo guten Abſchluß 
habe er, Redner, nicht geglaubt, und er müſſe daher 
zugeben, bei 14 5 des nun ablaufenden 
Etats im Vorjahre als Rabe ſchlecht gekrächzt zu 
haben. Hoffentlich gehe das ſo weiter, indem er 
wieder eines Beſſeren belehrt werde, denn er milfe 
wieder ſagen, daß ihm auch der neue Etat etwas 
künſtlich aufgeſtellt ſcheine. Jedenfalls zeige das 
Steuerſoll, daß wir in der Stadt im allge⸗ 
meinen nicht ſo ungünſtig daſtehen, als 
man wohl befürchten mag. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Er möchte wiſſen, was ſich Herr 
Adolph darunter denke, wenn er meine, daß der 
Etat künſtlich aufgeſtellt ſei. Es jeien weder 
Ausgaben über Gebühr gekürzt, noch Einnahmen 
zu hoch eingeſtellt. Referent Stv. Adolph: Er 
habe jo den Eindruck. 3. B. glaube er, daß es 
zu wenig ſei, wenn man an Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinztalabgaben nur 1000 Mk. mehr gegen das 
Vorfahr eingeſtellt habe. Aber einen Vorwurf 
habe er gegen den Magiſtrat nicht erheben wollen. 
Außer dem Normaletat wird eine Gehaltserhöhung 
für den Standesamtsſchreiber Ladwig von 1320 
auf 1500 Mk. bewilligt, ſowie eine Remunergtion 
von 150 Mk. für den Bureaugehilfen Friedländer 
in ſeiner Eigenſchaft als Gerichtsſchreiber des 


Gewerbegerichts. Der Etat wurde im 
nach dem Entwurf genehmigt mit 932,300 . 
Einnahme und Ausgabe gegen 899,200 Mk. im 
Vorfahre; die genaue Feſtſtellung der Schlußziffern 
erfolgt durch die Kalkulatur. Es kommen Danach 
dieſelben Steuerſätze wie im Vorjahre zur Erhebung: 
200 Proz. zur Staatseinkommenſteuer, 176 Proz. 
Grund und Gebändeſteuer für die Innenſtadt und 
Bromberger und Fiſchereivorſtadt, 161 Proz. File 
die Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt, 175 Proz. Ge⸗ 
werbeſtener und 100 Proz. Gewerbeſteuer für die 
Schiffer. Durch dieſe direkten Gemeindeſteuern 
werden 523975 Mk. aufgebracht gegen 503 500 Mk. 
im Vorjahr. — 2. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel J. B. Pos. 7a des Kämmereietats pro 
Etatsjahr 1901. Für Einbinden von Büchern 
werden 50 Mk. nachbewilligt. 3. Von der Nach⸗ 
weiſung über die bis 1. Februar 1902 geleiſteten 
Ausgaben ꝛc. der Kämmereikaſſe pro Etatsjahr 
1901 wird Kenntuiß genommen, ebeuſo 4. von der 
Nachweiſung über die bis 1. Februar 1902 ge 
leiſteten Ausgaben ꝛc. der ſtädtiſchen Uferkaſſe pro 
Etatsfahr 1901. — 5. Vorſchußkonto für die Auf 
forſtung des Abholzungsgeländes. Zu den ſchon 
bewilligten 1000 Mk. werden noch 1000 Mk. für 
die Anpflanzungen an den Sammelbrunnen ber 
willigt. — 6. Wahl von zwei ſtellvertretenden 
Mitgliedern für die Gebäudeſtenerveraulagungs⸗ 
kommiſſion. Da es vorgekommen iſt, daß beide 
Mitglieder der Kommiſſton, die Herren Stadtrath 
Kriwes und Stadtrath Schwartz behindert waren, 
und damit eine Sitzung der Kommiſſion nicht 
ſtattfinden konnte, fo ſollen jetzt noch ſtellver⸗ 
tretende Mitglieder gewählt werden. Als ſolche 
werden nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes die 
Herren Plehwe und Hartmann gewählt. — Nun⸗ 
mehr kamen die Vorlagen des Verwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes zur Berathung; Referent Stv. Henjel. 
1. Bau eines Stadttheaters. Der Magiftrat 
hat das Uebrick'ſche Projekt und den neuen Eut⸗ 
wurf der Theaterbaufirma Fellner u. Hellmer in 
Wien, der für eine Koſtenſumme von 350000 Mk 
veranſchlagt iſt, prüfen und begutachten laſſen 
Die Prüfung iſt erfolgt durch den Geheimen Bau. 
rath von Hude-Berlin und den artiſtiſchen Ober⸗ 
inſpektor der Berliner Hofbühnen Brandt. deren 
Gutachten nunmehr vorliegt. Referent bringt 
beide zur Verleſung. Bei dem Profekt von 
Fellner u. Hellmer finden die Gutachter 
manche Räume ſehr beſchränkt, was wohl auf 
die geringe Höhe der Koſtenſumme zurückzuführen 
ſei. So ſei das Bühnenhaus nicht tief genug. Im 
übrigen ſei die Anlage gut und die Architektur 
ſehr auſprechend. Das Theater hat 795 Die: 
Eine kleine Anzahl Plätze ſeien minderwerthig, 
aber das laſſe ſich bei keinem Theater gauz ver⸗ 
meiden. Die nöthigen Umänderungen des Pro⸗ 
jekts würde die Firma F. u. H. gewiß zweckent⸗ 
ſprechend vornehmen und die gute Ausführung 
des ganzen Theaterbaues ſei bei dieſer im Theater⸗ 
ban erfahrenen Firma nicht zu bezweifeln. Die 
veranſchlagte Summe von 350000 Mk. aus⸗ 
ſchließlich der Fundamentirung erſcheine allerdings 
an ſich ſchon nicht ausreichend, dazu kämen die 
Mehrkoſten für die Vergrößerung des Bühnen⸗ 
hauſes. Beim Uebrick'ſchen Projekt wird das 
Fehlen einer Unterkellerung des Zuſchauerraumg 
bemängelt, wodurch eine gute Erwärmung und 
Ventilation des Zuſchauerraums in Frage geſtellt 
ſei; die Unterkellerung müßte in das Projekt noch 
aufgenommen werden. Während der Orcheſter⸗ 
raum beim F. u. H.ſchen Projekt die Größe Fiir 
40 Muſiker hat, iſt er beim Uebrick'ſchen Wrofert 
nur für 20-22 Muſiker bemeſſen; er müßte hier 
vergrößert werden. Das Theater hat beim 
Uebrickiſchen Projekt 868 Plätze; auch von dieſen 
find einige minderwerthig. Die Architektur iſt für 
das kleine Gebäude etwas zu reich. Die nöthige 
Umänderung des Projekts würde die Koſtenſumme 
von 371000 Mk. um 12000 Mk. auf 383000 Mk. 
erhöhen. Wenn das Uebrickſche Projekt zur 
Ausführung gelange, würde Herrn Uebrick ein 
vezialarchitekt zur Seite ſtehen müſſen. — Auf⸗ 
grund dieſer Gutachten hat die Theaterban⸗ 
kommiſſion und der Magiſtrat beſchloſſen, das 
Projekt von Fellner, u. Hellmer zum 
Theaterbau auszuwählen und die Wiener 
Firma zu beauftragen, den begutachteten Entwurf 
umzuarbeiten und ein neues Projekt vorzulegen. 
nach dem daun gebaut werden ſoll. Die Ver⸗ 
einigten Ansſchüſſe find nach längerer 
Debatte zu dem Entſchluß gekommen, dem 
Magiſtratsautrage zuzuſtimmen. Stv. 
Rechtsanwalt Aro nden Beim Uebrick'ſchen 
Projekt ſtelle ſich die Koſtenſumme auf 383 000 Mk. 
auf wie hoch ſei fie beim Projekt Fellner u. Hell⸗ 
mer anzunehmen, wenn der Koſtenanſchlag von 
350 000 Mk. nicht ausreiche und dabei die Funda⸗ 
mentirung noch nicht gerechnet ſei, außerdem aber 
für die Vergrößerung des Bühnenhauſes doch auch 
gewiß noch 12,000 Mk. hinzukämen? Er habe aus 
dem Gutachten entnommen, daß beide Projekte 
veränderbare Mängel haben. Für das Uebrick'ſche 
Projekt würde die Meinung der Gutachter ent⸗ 
ſcheidend ſein, daß es bei der Ausführung dieſes 
Profekts ohne einen Spezialarchitekten nicht gehen 
werde, wenn es nicht ſchon ſonſt abzulehnen ſei. 
Er möchte den Herrn Stadtbaurath bitten, daß er 
ſich in vergleichender Weiſe über die Sache aus⸗ 
laſſe, damit mau ein beſſeres Bild gewinne. Man 
werde ſchon ſelbſt etwas in die Sache hineinſteigen 
müßten, um zu einem ſelbſtſtändigen Urtheile zu 
kommen. Es ſcheine, daß das Projekt von F. 
u. H. den Vorzug verdiene, aber ſo erheblich ſei 
derſelbe wohl nicht, daß man ſich ohne weiteres fiir 
daſſelbe entſcheiden könne. Stadtbaurath Colley: 
Die Ausſtellungen laſſen ſich bei beiden Proſekten im 
großen und ganzen beſeitigen. Die größte Bes 
mängelung bei dem Projekte von F. und H. iſt 
die, daß das Bühnenhaus nur eine Tiefe von 9 
Meter hat und eine ſolche von 12 Metern haben 
fol. Herr Aronſohn habe ganz Recht darin, 
daß das 12,000 Mk. Mehrkoſten mache. Beim 
Uebrick'ſchen Projerte iſt der Hauptmaugel die 
fehlende Unterkellerung des Zuſchauerraums, die 
auch leicht ausgeführt werden kann. Worauf es 
aber aukommt, ſei, daß F. u. H. den Theaterbau 
ſelbſt ausführen können, während wir Herrn Uebrick 
einen Spezialarchitekten zur Seite ſtellen müßten. 
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Stv. Maurermeiſter Plehwe: Er begreife nicht, 
warum man immer in die Ferne ſchweife. Da 
laſſe man Projekte auf Projekte machen, während 
man doch einfach nach dem Bromberger Stadt ⸗ 
theater hätte bauen können. Durch ein Projekt, 
welches frei iſt von den Mängeln, die das 
Bromberger Theater hat, würden wir zu einem 
guten Theater kommen; da brauchten wir doch 
nicht erſt nach Wien gehen. Daß für die Aus⸗ 
führung des Uebrick'ſchen Projekts ein Spezial⸗ 
architekt anzuſtellen wäre, ſei nicht ſo ängſtlich zu 
nehmen. Die Herren Felluer und Hellmer werden 
es perſönlich hier auch nicht machen, ſie werden 
hier anch einen Architekten herſetzen. Was die 
äußere Architektur anlauge, die beim Uebrick'ſchen 
Projekt bemängelt werde, ſo ſei die eigentliche 
Fagadenausarbeitung bei einer Skizze von 1: 200 
noch nicht da, die ſolle erſt noch kommen. — 
Stv. Kommerzienrath Schwartz: Er habe aus 
den Ausführungen des Herrn Aronſohn entnommen, 
daß er für das Wiener Projekt ſei, darin ſtimme 
er ihm bei. Herr Uebrick habe ja um die Förderung 
der Theaterſache außerordentliche Verdlenſte, aber 
das Wiener Projekt gebe uns dach eine größere 
Garantie; wenn das Gutachten erſter Autoritäten 
dem Wiener Projekt den Vorzug gebe, ſo müſſe 
das für uns maßgebend ſein. Daß man ſich mit 
den beiden Projekten noch länger beſchäftige, wie 
Herr Aronſohn meine, dafür wäre er, Redner, 
nicht. Die Sache iſt unn eingehend genugßz be⸗ 
handelt. Er ſei für die Annahme des Wiener 
Projekts, durch welches wir zu einem zweckmäßigen 
Theater gelangen würden. Stv. Maurermeiſter 
Mehrlein: Beide Projekte haben im großen 
und kleinen Mängel. In der Bürgerſchaft habe 
man die Empfindung, daß Herr Uebrick hintenan⸗ 
geſtellt werden ſolle. Da ſtelle er den Antrag, 
daß auch ſein Projekt ihm zu einer neuen Um⸗ 
arbeitung zurückgegeben werde. Stv Aronſohn: 
Allerdings ſei er früher für das Wiener Profekt 
geweſen, aber die Gutachten hätten ihn doch etwas 
abgekühlt. Beim Uebrick'ſchen Projekt gefalle ihm, 
daß daſſelbe 80—100 Plätze mehr vorſehe. Er 
möchte auch glauben, daß es richtig wäre, von 
Herrn Uebrick ebenfalls ein neues Projekt aus⸗ 
arbeiten zu laſſen. Stv. Geheimer Sanitätsrath 
Dr. Lindau: Er ſchließe ſich dieſem Vorſchlage 
au. Gegenüber einem Mann, der ſich fo um die 
Theaterſache verdient gemacht habe, halte er das 
für eine Pflicht der Verſammlung. Die Gut⸗ 
achten hätten einen verſchiedenen Eindruck ge⸗ 
macht, für ihn ſeien die Ausführungen des Herrn 
Stadtbauraths maßgebend und aus ihnen geht 
hervor, daß beide Projekte in gleicher Weiſe be⸗ 
mängelt werden. Wenn ein Mann für die Theater⸗ 
ſache ſolche Opfer au Geld und Zeit gebracht, wie 
Herr Uebrick, und Mitbürger von uns iſt, ſo halte 
er es für ein Gebot der Gerechtigkeit, daß man 
auch ſein Projekt zurückgiebt, damit es ebenſo im 
Sinne der eingeholten Gutachten bearbeitet werde, 
wie das Projekt von Fellner und Hellmer. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Gewiß wolle man 
vor allem in dieſer Sache Gerechtigkeit walten 
laſſen und deshalb ſei er dem Stv. Aronſohn 
dankbar, daß er durch ſeine Eröffnung der Debatte 
Gelegenheit gebe, die Angelegenheit hier eingehend 
coram publico zu verhandeln. Er wolle klar⸗ 
legen, daß allen berechtigten Rickſichten Rechnung 
gezogen worden fei und getragen werden ſolle. 

ls vor zwei Jahren die Theaterſache wieder 
neu aufgenommen wurde, da handelte es ſich zu⸗ 
nächſt um das Projekt des Herrn Uebrick, zu dem 
daun noch das Projekt der Herren Fellner und 
Hellmer⸗Wien genommen wurde. Das Uebrick'ſche 
Projekt war ans vielfachen Umarbeitungen hervor⸗ 
gegangen und noch während es in nuſerer Hand 
war, iſt Herrllebrick mit immer neuen erbeſſexungen 
ekommen. Daraus geht doch hervor, daß Herr 

ebrick nicht die nöthige Rutine im Theater⸗ 
bau hat, um gleich ein geſchloſſenes Ganze zu 
ſchaffen, wenn man ihn auch ſonſt als Architekten 
hochſchätzen kann. Es wurde beſchloſſen, die beiden 
Projekte begutachten zu laſſen. Man trat 
darüber zunächſt mit dem bekannten Theaterbau⸗ 
architekten Sehring⸗Berlin,dem Erbauer des Weſtend⸗ 
Theaters, in Verbindung, der die Erklärung fiber 
die Annahme hinausſchob, bis er endlich erklärte, 
das Schiedsrichteramt nicht übernehmen zu können, 
da er vielfgch als Konkurrent von Fellner und 
Hellmer anftrete. Auf ſeinen Vorſchlag wurde 
Geheimer Banrath v. Hude, der Erbaner des 
Leſſing⸗Theaters, gewählt, der ſich mit dem arti⸗ 
ſtiſchen Oberinſpektor der königlichen Theater 
Brandt verband. Wenn zwei ſolche Herren begut⸗ 
achten, dann muß das entſcheidend ſein, daun 
können nicht noch weitere Gutachten erforderlich 
fein. Bemäugelungen find bei beiden Projekten 
gemacht worden, es frägt ſich nun, wie weitgehend 
fie find. Es iſt richtig, daß die Ausſtellungen ſich 
beſeitigen laſſen, ja beſeitigen laſſe ſich bei einem 


Bau alles, wenn es im Entwurf feſtgeſtellt werde, d 


danach könne man allein nicht gehen. Bei dem 
Projekt von F. und H. ſei das Bühnenhaus etwas 
zu klein befunden. Das haben aber die Herren 
F. und H. ſich ſelbſt bei Aufſtellung des Projektes 
ſchon geſagt, daß das Bühnenhaus etwas klein 
werde, aber bei einer Koſtenſumme von 350000 
Mark konnten fie das Bühnenhaus nicht größer 
nehmen. Das Uebrick'ſche Projekt iſt zwar billiger, 
aber nach dem vorliegenden Gutachten wird es 
auch 12000 Mk. mehr koſten. Gegen das Projekt 
von F. und H. an ſich läßt ſich aus dem Gut⸗ 
achten nichts folgern. Bei Herrn Uebrick ver⸗ 
dient ja der Fleiß, mit dem er ſein Projekt zu⸗ 
ſammengebracht, alle Anerkennung, da ihm ja die 
praktiſche Erfahrung im Theaterban fehlt. Damit 
find wir aber auch am Ende. Wollten wir noch 
das Uebrick'ſche Projekt ebenfalls nen ausarbeiten 
laſſen und ihm dann die Ausführung des Theater- 
baues übertragen, ſo würden wir ſchlecht darau 
ſein, denn wir müßten daun einen Spezialarchitekten 
für die Leitung des Theaterbaues ſtellen. Das 
iſt etwas ganz auderes, als wenn die Herren 
2 und H. auch einen Spezialarchitekten hierher 
enden, in ähnlicher Weiſe, wie wir ja auch bei 
einem Schulban 2c, eine beſondere Kraft mit der 
Bauleitung betrauen. Bei den Herren F. u. H. 
können dieſe die verantwortliche Bauleitung ſelbſt 
ausüben, gleich, wieviel fie daran auf einen Spe⸗ 
zialarchitekten übertragen, Herr Uebrick iſt aber 
ur Bauleitung des Theaterbaues nicht befähigt. 

enn uns das von ſolchen Autoritäten, wie unſere 
beiden Gutachter, geſagt wird, dann können wir 
nicht das Projekt des Herrn Uehrick nehmen, wenn 
dieſer auch ſeine großen Verdienſte um die Theater⸗ 
ſache hat — daun muß der Lokalpatriotismus 
aufhören. Der Magiſtrat hat daher einſtimmig 
den Antrag geſtellt, der Ihnen heute vorliegt, und 
auch die Thegterbankommiſſion iſt derſelben 
Meinung, ebenſo ſind es die Ausſchüſſe. Der 
Rath, auch Herrn Uebrick den Entwurf zur neuen 


Umarbeitung zurückzugeben, iſt haltlos. Selbſt 
wenn das Projekt allen Anforderungen entſprechend 
umgearbeitet würde, bliebe doch beitehen, daß Herr 
Uebrick nicht kompetent iſt, den Ban zu leiten. Die 
Sache würde nurverſchleppt werden und das wäre zu 
bedauern. Wir müſſen heute zum Beſchluß kommen., 
denn wir wollen die über 300000 Mk. hinausgehenden 
Koſten des Theaterbaues vom Stagte als Zuſchuß 
erbitten, und es empfiehlt ſich, mit dem Autrage 
nicht noch läuger zu warten. Um den Autrag zu 
ſtellen, müſſen wir aber die fertige Skizze haben. 
Auf eine Frage des Stv. Aronfohn bemerkt 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten noch, daß die 
Arbeiten für den Theaterban zur Ausſchreibung 
kommen. Stv. Kordes: Wie ſchwer es ſei, mit 
einer Summe, wie wir ſie für den Auſchlag 


geſtellt, ein Theater zu bauen, gehe daraus hervor, | fi 


daß Sehring, an den mau ſich zuerſt gewandt, 
die Einreichung eines Projektes abgelehnt habe, 
mit der Begründung, daß er unter 500 000 Mk. 
nicht baue. F. und H. haben ſoeben in Hamburg 
ein Theater für 1 200 000 Mk. gebaut; auch in 
Hamburg gebe es tüchtige Architekten, aber man 
zog doch eine Firma vor, die im Theaterbau 
praktiſch erfahren iſt. Stv. Plehwe: Er möchte 
davor warnen, ſich dem Glauben hinzugeben, als 
wenn man mit den Summen, die hier genaunt 
ſeien, auskommen werde. Die Anſchläge dieſer 
Projekte ſeien nur ganz allgemeine Annahmen. 
Wir können leicht noch große Euttäuſchungen er⸗ 
leben. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Wenn 
wir das Plus über 300000 Mk. nicht vom 
Staate erhalten, daun werden wir nicht jo theuer 
bauen können. Im übrigen haben F. und H. recht 
hohe Beträge in ihrem Anſchlage angeſetzt und 
die Gutachter haben dieſe noch höher genommen. 
Dies giebt uns doch eine gewiſſe Garantie, daß 
die Koſtenauſchläge auch iunegehalten werden. 
Stv. Plehwe habe die vielen Projekte bemängelt 
und doch wolle er ſelbſt noch ein neues Profekt, 
wenn er vom Bromberger Theater rede. Auch in 
Karlsbad habe F. und H. ſoeben ein Theater 
gebaut und der Magiſtrat habe, um nichts zu ver⸗ 
ſäumen, auch darüber Erkundigungen eingezogen, 
die ebenfalls günſtig ausgefallen ſeien. Nach Schluß 
der Debatte kommt in Frage, ob erſt über den 
vertagenden Antrag Mehrlein, auch das Projekt 
Uebrickzur Umarbeitung zurückzureichen, oder gleich 
über den Magiſtratsantrag abzuſtimmen iſt. Der 
Vorſitzende meint, daß der Autrag Mehrlein 
als Vertagungsautrag zuerſt zur Abſtimmung 
kommen miiſſe. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: 
Der weiteſtgehende Antrag müſſe zuerſt zur Ab⸗ 
ſtimmung kommen (2) und der ſei der Magiſtrats⸗ 
autrag. Bei der Abſtimmung über den 
Magiſtratsantrag wird derſelbe mit 22 
Stimmen angenommen Damit iſt der 
Antrag Mehrlein abgelehnt. — 2. Die Anlagen 
zur Waſſerverſorgung der Stadt. Ju der 
Nähe der Sammelbrunnen der alten Waſſerleitung 
auf dem Gelände von Munſch und Block⸗Schön⸗ 
walde iſt durch Bohrungen ein nach der Weichſel 
zu abfließender Grnundwaſſerſtrom feſtgeſtellt 
worden, der eine Breite von 400 und eine Mäch⸗ 
tigkeit von 9 kbm hat. Auhaltende Ausſchöpfungen 
bewirkten bei der alten Waſſerleitung ein Senken 
des Waſſerſpiegels von unr wenigen Zentimetern. 
Die alte Waſſerleitung liefert täglich 12—1500 
kbm Waſſer, der neue neuerſchloſſene Grundwaſſer⸗ 
rom mit der alten Leitung würde zuſammen 
5000 kom täglich liefern, eine Waſſermenge, welche 
Thorn in abſehbarer Zeit nie verbrauchen wird 
Es ſoll unn eine neue Anlage zur Waſſerver⸗ 
ſorgung der Stadt geſchaffen werden und ſoll die 
neue Leitung mit der alten verbunden werden. 
Herr Oberingenieur Metzger⸗Bromberg hat auf 
Veranlaſſung des Magiſtrats einen Koſtenau⸗ 
ſchlag über die Herſtellung der nenen Leitung auf⸗ 
geſtellt, der einſchließlich des Geländeerwerbs und 
der Koſten der Bohrungen mit 73000 Mk. abſchließt; 
die Summe ſoll aus dem Beſtande der Waſſer⸗ 
leitungskaſſe genommen werden. Der Magiſtrat 
beantragt, die Summe für die Herſtellung der 
Anlage zu genehmigen und die Arbeiten zum Ban 
der Brunnen und zur Legung der Leitung der 
Firma van Hoff in Bremen zum Koſtenbetrage 
von 48800 Mk. zu übertragen. Dieſe Firma iſt 
von Herrn Oberingenieur Metzger in Vorſchlag 
gebracht. Die vereinigten Ausſchüſſe empfehlen, 
dem Magiſtratsantrag zuzuſtimmen. Referent 
bemerkt, daß zu dieſer Sache ein Geſuch der 
Baugewerksiunung Thorn eingegangen jet, von 
welcher die Ausſchüſſe noch keine Keuntuiß gehabt 
haben, ebenſowenig natürlich der Magiſtrat. 
Die Eingabe lautete: „Zu dieſem Punkt der 
Tagesordnung erlaubt ſich die unterzeichnete 
„Freie Bauinnung“ nachſtehendes Geſuch der 
Stadtverordnetenverſammlung zur gefälligen Be⸗ 
rückſichtigung ergebenſt zu unterbreiten. Wir 
haben in Erfahrung gebracht, daß die, zur Anlage 
er zu erweiternden Waſſerverſorgung der Stadt 
Thorn erforderlichen Bauarbeiten an die Firma 
v. Hof⸗Bremen freihändig übertragen werden 
ſollen. Wir bitten ganz ergebenſt dieſe Vorlage 
des Magiſtrats nicht zum Beſchluß zu erheben, 
ſondern zur Vergebung dieſer Arbeiten einen 
Wettbewerb unter den am Orte anſäſſigen 
Bangewerbetreibenden zu verauſtalten, oder einem, 
dem Magiſtrat als zuverläſſig bekaunten Mit⸗ 
gliede unſerer Innung, eventuell unter Garantie 
der geſammten Innung, für die von der Firma 
v. Hof⸗Bremen veranfchlagten Preiſe, zu über⸗ 
tragen. Die Gründe, welche uns zu der 1 55 
ſtehend vorgetragenen Bitte veranlaſſen, fin 

folgende: 1. Zur Ausführung dieſer Arbeiten 
ft keine ganz beſondere ſpezielle 1 
Leiſtungsfähigkeit erforderlich. Durch die = 
führung der größten, ſchwierigſten Hoch⸗ un 

Tiefbauten hier und anderen Orten, beſonders 
auch beim Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation 
hier in Thorn ſelbſt, hat der größte Theil unſerer 
Mitglieder zur Genüge bewieſen, daß er wohl ber 
fähigt iſt, derartige Arbeiten ſachgemäß, ſolide 
und preiswerth auszuführen. 2. Bei der augen⸗ 
blicklich hier am Ort faſt vollſtändig darnieder⸗ 
liegenden Bauthätigkeit und bei der, verhältniß⸗ 
mäßig großen Anzahl der hier am Orte anſäſſigen 
Baugewerbetreibenden würden dieſe es doppelt 
hart empfinden, wenn man die wenigen Arbeiten. 
welche die Stadtverwaltung zu vergehen hat, noch 
von auswärtigen Firmen ausführen ließe. Durch 
ſolche Maßnahmen der Stadtperwaltung wird die 
Steuerkraft Hi Wed und die Stadtverwaltung 
geſchädigt. Die Verwaltungen anderer Nachbar⸗ 
ſtädte haben in dieſer Hinſicht ſtets mehr Lokal⸗ 
patriotismus als die Stadt Thorn gezeigt. Oft 
haben die Thorner Baugewerbetreibende bei der 
Bewerbung um Arbeiten in anderen Städten er⸗ 
fahren müſſen, daß, obgleich gegen deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und gegen deren Preisforderungen 


— 


nichts einzuwenden war, ſtets die am Orte an⸗ 


derſelben dergleichen Arbeiten in demſelben reſp. 
in größerem Umfange ausgeführt hat. Wir bitten 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung nochmals, ſich 
unſeren Ausführungen anzuſchließen und in dem 
von uns erbetenen Sinne zu eutſcheiden. Der 
Vorſtand der „Freien Bauinnung für das Maurer- 
und Zimmer⸗Gewerbe“ zu Thorn. Unterſchriften.“ 
Stv. Hellmoldt: Er ſei nicht dabei geweſen, 
als Herr Metzger am Sonnabend ſeinen Vortrag 
über die Ausführung der neuen Anlage gehalten, 
und erlaube ſich daher die Aufrage, ob die Her⸗ 
ſtellung der neuen Leitung techniſch ſo ſchwierig 
jet, daß fie nur von einer beſonderen Firma aus⸗ 
geführt werden könne. Wir hätten doch ähnliche 
Arbeiten früher unter Herrn Stadtrath Kriwes 
gemacht. Stadtralh Kriwes: Es habe dem 
Magiſtrat fern gelegen, die hieſigen Baugewerks⸗ 
meiſter zu ſchädigen. Herr Metzger habe die 
Firma van Hoff empfohlen, weil dieſe ſolche An⸗ 
lagen ſchon ausgeführt. Wer wollte von hieſigen 
Unternehmern die Garantie für die Anlage über⸗ 
nehmen? Er ſtellte anheim, wie man über die Sache 
denke. Stv. Wolff: Er habe dem Vortrage des 
Herrn Metzger auch nicht beiwohnen können. 
Vielleicht ſchreibe man die Sache beſſer aus, denn 
er halte es für Pflicht, die Arbeiten an heimiſche 
Unternehmer zu vergeben, wenn man das könne. 
Stv Mehrlein beantragt, die Sache zu ver⸗ 
tagen, damit man ſich von den beſonderen tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten der Aulage überzeugen 
könne. Erſter Bürgermeifter Dr. Keriten: Er 
bedauere, daß die Bangewerksiunnug ſich nicht erſt an 
den Magiſtrat mit ihrer Eingabe gewandt habe 
und ebenſo mühe er Bedauern dariiber ausſprechen, 
daß man in der Eingabe dem Magiſtrat Vorwürfe 
macht, ohne daß es äußerlich bekannt ge⸗ 
weſen ſei, welche Gründe der Magiſtrat für ſeinen 
Beſchluß gehabt habe. Wie könne mau ſagen, daß 
der Magistrat weniger Lokalpatriotismus habe 
als die ſtädtiſchen Behörden anderer Städte. Bei 
dem Vortrage des Herrn Metzger ſei doch auch 
Herr Plehwe zugegen geweſen, er, Redner, wiſſe 
nun nicht, ob und und inwieweit er bei der Ein⸗ 
gabe betheiligt ſei. Wenn nicht bei ihm, hätten 
ſich die Petenten doch bei dem Dezernenten oder dem 
Magiſtratsdirigenten informiren müſſen, ehe ſie 
eine jo ſchwere Auſchuldigung ausſprachen. Den 
Magiſtrat zu umgehen, ſei unkorrekt; die Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung könne doch auch nicht 
über den Kopf des Magiſtrats hinweg etwas 
beſchließen. Soweit das, was er zu der Ein⸗ 
gabe in formeller Beziehung zu ſagen habe. 
Sachlich müſſe er noch folgendes bemerken: 
Herr Oberingenieur Stadtrath Metzger, der do 
für ſolche Anlagen Autorität fei, habe als Vorbe⸗ 
dingung für die gute Herſtellung der ganzen An⸗ 
lage bezeichnet, daß die Firma dan Hoff die Ans 
lage ausführe, die auch ſchon die Bohrungen aus⸗ 
geführt. Weiter habe Herr Metzger als nöthig 
erachtet, daß der Bau der Brunnen wie die 
Legung der Leitung in eine Hand gelegt werde, 
da ſonſt nicht feſtzuſtellen ſei, wer für etwaige 
Mängel das Verſchulden trage. Dieſes Urtheil 
des Herrn Metzger müſſe für die Vergebung der 
Anlage ausſchlaggebend ſein. Ueberdies ſei der 
Koſtenanſchlag jo niedrig, daß kaum ein anderer 
billiger ſein könne. Wenn Herr Stadtrath Kriwes 
gemeint habe, daß der Magiſtrat vielleicht auch zu 
einem Beſchluß im Sinne der Petenten kommen 
könne, jo glaube er, Redner, daß das nicht der 
Fall fein werde. Zu vertagen geht auch dieſe 
Sache nicht, denn die in Frage kommenden Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer hielten ſich an ihre Bereitwilligkeit 
zum Verkauf nur bis zum 15 März gebunden. 
Der Vorſitzende bemerkt, er möchte in dieſem 
Fall doch das Petitionsrecht der Bürger in Schutz 
nehmen. Die Baugewerksinuung habe wohl nicht 
die Abſicht gehabt, den Magiſtrat zu übergehen, 
ſondern es werde für fie zu einer Eingabe an den 
Magiſtrat zu ſpät geweſen fein. Ebenſo Wokat⸗ 
er auch den Vorwurf des mangelnden Lokal. 
patriotismus nicht ſo ſchwer auffaſſen. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Er miſſſe erklären, 
daß er keineswegs etwa das Petitionsxecht der 
Bürger beſchräuken wolle. Stv. Wolff: Er würde 
es bedauern, wenn ſich die Sache nicht vertagen 
laſſen ſollte. Kategoriſch anbefehlen ließe er ſich 
als Stadtverordneter nichts Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Mit dieſer Bemerkung könne mır 
er gemeint fein, er habe aber keinem Stad itver⸗ 
ordneten etwas kategoriſch befohlen oder befehlen 
wollen. Stv. Plehwe: Die Bauiunung habe 
von dem Maaiſtratsbeſchluß in der That erſt To 
ſpät erfahren, daß fie ſich nur noch an die Stadt- 
verordneten wenden konnte. Vertagen laſſe ſich 
die Sache doch, denn das Terrain könne man ja 
gleich erwerben, da man ja darüber einig ſei, daß 
die Aulage hergeſtellt werden ſolle. Von den 
Ausführungen des Herrn Metzger ſei er ja im 
erſten Augenblick überzeugt geweſen, ſpäter ſei er 
aber doch zu einem anderen Schluß gekommen. 
Hieſige Unternehmer könnten auch eine luft⸗ und 
waſſerdichte Leitung bauen, was fie ja ſchon bei 
er alten Waſſerleitung gezeigt, und was die au⸗ 
geblich nene Konftruktion der Brunnen anlauge, 
welche uur die Firma van Hoff kennen ſolle, fo 
ſeien dieſe Brunnen nicht neu, wenn das Herr 
Metzger auch ſage. Von hieſigen Unternehmern 
ſelen ſolche Brunnenanlagen ſchon auswärts aus⸗ 
geführt. Ob die Preiſe des Koſtenanſchlages ſo 
billig ſeien, laſſe ſich nicht ſo leicht beurtheilen. 
Wenn die Firma van Hoff extra ein Baubureau 
hier einrichtet ꝛc., jo miiſſen die Preiſe doch wohl 
nicht ſo ſchlecht ſein. Für den Preis, den dieſe 
auswärtige Firma nimmt, werden auch Hieſige es 
machen können. Redner beantragt Vertagung. 
Stadtrath Kriwes: Man möge doch einige 
Thorner Unternehmer nennen, welche ſolche 


Brunnenbauten ſchon ausgeführt haben. Redner 
bemerkt, bei Legung der neuen Leitung ſolle auch 


[Kolonie Weißhof an die Waſſerleitung angeſchloſſen 


werden. Stv. Plehwe: Herr Teufel habe ſchon 
vor Jahren ſolche Brunnen in Königsberg gebaut. 
Redner meint, daß die Firma van Hoff bei den 
Bohrungen für die Lokomobile ꝛc. einen ganz an⸗ 
ſtändigen Preis gerechnet habe. Stadtrath Kri⸗ 
wes: Der Preis haben nur die Selbſtkoſten 
ausgemacht. Stv. Plehwe beſtreitet das. Erſter 
Bürgermeiſter Dr Kerſten: Man ſehe an dieſem 
Beiſpiel, wohin es führe, wenn man über eine 
Sache urtheile, ohne fie genan zu kennen. Zu der 
Brunnenkonſtruktion, um die es ſich handelt, ſeien 
viele Einzelheiten hinzugekommen, die hier woh 
kaum jemand kennen würde. Er miſſe ſich leider 
bei der ganzen Sachlage dagegen erklären, daß 
man die Arbeiten au Einheimiſche vergebe. Wo 
dies im Jutereſſe der Stadt liegt, thne er das 
gewiß gern. Ich glaube nicht, daß man nus auch 
nur einen einzigen Fall anführen kaun, wo uns 
in dieſer Beziehung ein Verſchulden trifft; ich 
würde mich beſchämt fühlen, wenn darin mein 
Gewiſſen belaftet wäre. Wenn es das Jutereſſe 
der Stadt erfordert, daun müſſen wir aber auch 
über lokale Jutereſſen hinweggehen. Die Debatte 
ſchließt. Der Magiſtrats antrag, die Uns 
lage nach dem Entwurf des Herrn Oberingenienr 
Metzger auszuführen, wird au genommen. 
Danach wird der Vertagungsantrag Pleh⸗ 
we⸗ Mehrlein ahgelehnt, es ſtimmen nur 
7 Stov. für denſelben. Bei der folgenden Ab⸗ 
ſtimmung über den Magſſtratsantrag, die Ar⸗ 
beiten der Firma van Hoff zu übertragen, iſt au⸗ 
ſcheinend keine Mehrheit vorhanden. Der Vor⸗ 
ſitzende fragt, ob die Frageſtellung nicht ver⸗ 
ſtanden worden ift. Im Falle der Ablehnung 
auch dieſes Autrages ſtände man ja bezüglich der 
Bauausführung vor einem Nichts. Es wird ans 
der Verſammlung der Wunsch ausgeſprochen, daß 
erſt über den Erwerb des Terraius abgeſtimmt 
werden möge; dem wird entgegengehalten, daß der 
Beſchluß der Erwerbung des Terrains ſchon im 
erſten Theil des Magiſtratsantrages enthalten ſei. 
Weiter kommt der Wunſch zum Ausdruck, daß 
über Ansſchreibung der Arbeiten abgeſtimmt 
werde; der Vorſitzende erwidert darauf, daß ein 
dahingehender Antrag nicht geſtellt ſei. Das 
Reſultat der Abſtimmung über den Magiſtrats⸗ 
autrag, die Ausführung des Baues der 
Firma van Hoff zu übertragen, iſt, daß 13 
von 27 Stvv. für denſelben ſtimmen. Das tft die 
Minderheit. (Allgemeine Ueberraſchung.) Es wird 
Gegenprobe verlangt. Bei derſelben ſtimmen 11 
Stvv. gegen dieſen Theil des Magiſtratsantrages, 
auch eine Minderheit. (Erneute Ueberraſchung.) 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten hält dafür, daß 
der Magiſtratsautrag angenommen ſei, da derſelbe 
gegenüber der Zahl der gegneriſchen Stimmen eine 
Mehrheit für ſich habe. Stv. Plehwe: Der 
Magiſtratsantrag iſt abgelehnt, denn für denſelben 
haben von 27 nur 13 Stadtverordnete geſtimmt. 
Der Vorſitzende erklärt die namentliche 
Abſtimmung für nöthig, um zu einem Ergebniß 
zu kommen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
ſchließt ſich dem an. Bei der namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung ſtimmen mit Ja die Stvv. Adolph, 
Arouſohn, Cohn, Glückmann, Hartmann, Hellmoldt, 
Henſel, Kordes, Rittweger, Roggatz, Schwartz und 
Wegner; mit Nein Die Stop. Dauben, Dorau, 
Granke, Illaner, Kobe, Lambeck, Mehrlein, Meinas, 
Plehwe, Riefflin, Romaun, Sieg und Wolff, Stv, 
Dr. Lindau erklärt, ſich der Stimme zu enthalten. 
Der Vorſitzende erklärt, ſeine Stimme auch 
abzugeben und mit Ja au ſtimmen. Ergebniß 
13 für und 13 gegen den Magiſtratsautrag. Aus 


ch] der Geſchäftsordnung wird feſtgeſtellt, daß Stimmen⸗ 


enthaltungen nicht mitrechnen. Da bei Stimmen⸗ 
gleichheit die Stimme des Vorſitzenden entſcheidet, 
to iſt damit der Magiſtratsantrag angenommen. 
Zur Beſchlußfaſſung über den letzten Theil des 
Magiſtratsantrages tritt die Verſammlung in eine 
a oce Winzahl Eleinerer Rorlagen 
; ; nung a S 
öffentlichen Sitzung um 770 un 3 
— (Verlagswechſel.) Der Verla 
„Gazeta Torunska“ piace oll Codziennar 115 
der — des „Przyjaciel“ ſoll, wie verlautet, 
an den Chefredakteur dieſer Thorner polniſchen 
Blätter, Herrn J. Brejsli, hier, demnächſt über⸗ 
gehen, der ſie in eigener Druckerei herſtellen wird. 
Der bisherige Verleger beider Blätter, Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer S. Buszezynski, bier, wird ſich 
ausſchließlich feinem Verlage polnischer Gebets⸗ 
und anderer Bücher widmen, der ganz bedeutend 
erweitert und mit eigener Buchbinderei verbunden 
werden fol. — Wie un Anſchluß hieran bemerkt 
ſei, iſt die „Gazeta Tornnska“ als einzige und 
erſte polniſche Tageszeitung in Weſtpreußen vor 
über 38 Jahren mit Hilfe der damals hier bes 
ſtehenden polniſchen Bank von Donimirski, Lys⸗ 
kowski u. Ko. gegründet worden; fie war bis 
kurz vor Uebernahme ihrer Redaktion durch Herrn 
J., Breiski noch Eigenthum eines Konſorklums 
polniſcher Ariſtokraten, von dem im Laufe der 
Jahre erhebliche Cpfer für das Blatt gebracht 
wurden. Laugjähriger Nedakteur der „Gazeta 
Torunska“ war in jener Zeit der hieſige polniſche 
Parteiführer und Litterat, Herr J. Dauielewski, 
der im Jahre 1875 den „Przyjaciel“ als billiges 
polniſches Volksblatt gründete. Der „Przyjaciel“ 
erlangte eine weit größere Verbreitung als die 
„Gazeta Torunska“, ging aber ſchließlich ebenſo 
wie letztere in der Abonnentenzahl zurück. Die 
zunehmende Konkurrenz durch die vielen in Poſen 
und anderwärts auftauchenden billigen polnischen 
Blätter dürfte dies bewirkt hahen. Nachdem durch 
die Bildung einer polnischen Volkspartei die pol- 
niſche nationale Bewegung eine größere Agita⸗ 
tionsſchärfe erhielt, die auch hier durch Herrn 
J. Brejski ſowohl in der „Gazeta Torunska“ wie 
im brgbiaciel" zum Ausdruck gelangte, nahm die 
Verbreitung der beiden Blätter wieder zu. Die 
jetzige Auflageziffer der Gazeta Torunska“ wird 
auf etwa 1500, die des „Przyfaciel“ auf annähernd 
4000 Exemplare geſchätzt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Afrikaforſcher Hauptmann Ca⸗ 
ſati, der Gefährte Emin Paſchas, iſt am 
Freitag in Como geſtorben. Gaetauo Caſati 
iſt im Jahre 1838 zu Lesmo in der Provinz 
Brianza in Italien geboren und widmete ſich 
zuerſt der militäriſchen Karriere. Im Jahre 
1879 verließ er den Militärdienſt und warf 
ſich auf das Studium der geographiſchen 
Wiſſenſchaften. Später ging er nach Egypten 
nud trat eine Forſchungsreiſe durch den 
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Süden an, die mehrere Jahre dauerte. Im 
Jahre 1884 traf er bei Emin Paſcha in 
Lado ein und machte dann mit ihm den 
jahrelangen Verzweiflungskampf gegen die 
Truppen des Mabdi durch, um ſchließlich 
von Stanley gerettet zu werden. Seit 
dieſer Zeit lebte Caſati als Privatmann in 
Italien. 

Goethe's „Fauſt“ iſt vor einigen 
Tagen zum erſtenmale auf der ruſſiſchen 
Bühne erſchienen. Der Tragödie erſter 
ee in der Ueberſetzung von Cholod⸗ 
Alexand zum erſteumale im kaiſerlichen 
. 25 ratheater in Petersburg aufgeführt. 

Erfolg war na. Die * Text⸗ 

auſt“ ſcheint aber etwas 

barbariſch aa zu fein. Es fehlte eine 
edentungsvolleer Szenen. 

mac dene ausgefallen waren die Hexeu⸗ 
© der Monolog „Wald und Höhle“, 

„Erhabeier Geiſt“, „Grelchen am Spinn⸗ 
Bi el, die Domſzene, die Walpurgisnacht, 
e einzige Proſaſzene der Tragödie „Trüber 

Tag, Feld“, ſowie das kurze, ſich au⸗ 
ſchließende Zwiegeſpräch „Nacht, offen Feld“. 
Auch ſonſt gab es Streichungen von ziemlichem 


Umfange. 
Mannigfaltiges. 
(Ertrunken.) Durch das morſche Eis 
des Dorfteiches brachen am Freitag im Dorfe 
Ronau, Kreis Bleckede, fünf Schulkinder. 
Vier davon ertranken. 
(Der Domänenpähter Falken⸗ 
bag e n) aus Springe, welcher bekanntlich 
en Laudrath von Beunigſen im Duell er⸗ 
oß und dieſerhalb vom Schwurgericht zu 
annover zu ſechs Jahren Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt wurde, wurde nach Meldung aus 
Saunove⸗ am Donnerſtag vom dortigen Ge⸗ 
lsgefängniß zur Verbüßung ſeiner Strafe 
nad dem Feſtungsgefängniß zu Danzig über⸗ 
naß Die frühere Mittheilung, wo⸗ 
1 der Verurtheilte ſchon vor mehreren 
n nach Magdeburg gebracht ſein ſollte, 
Kat Nih . nicht. 


206, Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
8. Klaſſe. 1. giehungstag, 8. März 1902. Vormittag. 

die Gewinne über 172 Mk. find in Klammern 

det (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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(Verhaftung.) Der Mörder der 
vor 3 Monaten in Stuttgart in den könig⸗ 
lichen Anlagen ermordet aufgefundenen 
Modellſteherin Babette Birch wurde in 
Kirchheim in der Perſon des 27 Jahre 
alten, aus Stuttgart gebürtigen Mechauikers 


Ludwig Gerſter verhaftet. Gerſter, ein 

früherer Geliebter der Ermordeten, hat 

bereits ein volles Geſtändniß abgelegt. 
(Bruder und Schweſter er⸗ 


trunken.) In Suſtern (Emsland) brach 
der 8 jährige Sohn der Wittwe Deters durch 
die dünne Eisdecke ein. Seine 28 jährige [S 
Schweſter, die ihm zu Hilfe eilte, wurde 
von ihm mit in die Tiefe gezogen, und 
beide fauden den Tod in den Wellen. 

(Wieder eine Mordthat.) In dem 
ſogenannten Franzoſenpfuhl, nahe dem Vor— 
orte Tempelhof bei Berlin, wurde am 
Donnerſtag der 35 jährige Hausdiener Gau— 
din erſchlagen aufgefunden. Es iſt eine Be⸗ 
lohnung von 1000 Mark für die Ermittelung 
des Thäters ausgeſetzt. Gaudin war der 
Berliner Kriminalpolizei bekannt, weil er im an 
Verdachte ſtand, ſchwere Sittlichkeilsverbrechen 
gegen Männer begangen zu haben. 

(Schiffsuntergang.) Der Dampfer 
der Amerikalinie „Waesland“ kollidirte 
Donnerſtag Abend mit dem Dampfer der 
Huſtonlinie „Harmonides“ in der Höhe von 
Holyhead. Erſterer ſank; die Paſſagiere 
und die Maunſchaft find gerettet. „Waes⸗ 
land“ war von Liverpool nach Philadelphia 
unterwegs. Die Paſſagiere, deren Zahl 
114 betrug, ſowie die 89 Maun ſtarke Be⸗ 
ſatzung wurden von der „Harmonides“ auf⸗ 
genommen. 

(Die Schwaben ſind über,) ſogar 
den Berlinern, deren tiefſinnige Frage ua 
den fünf Wochentagen ohne a nebſt Löſung 
wir unſern Leſern jüngſt vorlegten. Nun 
ſtellt ein wackerer Schwabe die Frage auf, 
doch einmal ſechs Wochentage ohne a zu 
nennen. Die Löſung von ſchwäbiſcher Seite 
iſt verblüffend: „Sundig, Montig, Dienstig, 
3 Dua, Be? 
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Bine ine Vorſtelluug.) „Du, 
Karl, bekommen die Giraffen auch Katarrh, 
wenn fie ſich die Füße erkälten?“ — „Gewiß 
— aber erſt im nächſten Jahr!“ 


Eingeſandt. 


(Für dleſen Theil übernimmt die en nur die 
preßgeſetzliche Brit SINE 


Bierſteuer in Mo 

Mein lieber Herr —r.1 Bedauernd habe ich geſtern 
Ihren Eſſay über die Mockeraner Bierſteuer geleſen. Sie 
haben bewieſen, daß Sie ein hervorragender „Bier⸗ 
politiker“ ſind. Dennoch darf ich mir vielleicht geſtatten, 
Ihnen noch den einen oder den anderen Gedanken zu 
Ihren trefflichen Ausführungen zum beſten zu geben. 

Daß Sie völlig uneigennützig und unparteiiſch vorge⸗ 
gangen ſind, wird am beſten durch Ihre Unkenntniß der 
Verhältniſſe bewieſen. Wären Sie ſelbſt Bierintereſſent 
(ich meine Lieferant), ſo wüßten Sie, daß in Thorn die 
Bierſteuer ebenſo gehandhabt wird, wie in Mocker. Mit 
einer kleinen Ausnahme allerdings: Ju Thorn wagt 
niemand den Magiſtrat zu bemogeln. In Mocker ſoll 
der Gemeindevorſtand in den erſten Tagen andere Er⸗ 
fahrungen gemacht haben. Doch habe ich von einem 
Schreiberlehrling — ich wende mich immer an die beſt⸗ 
informirten Kreiſe — gehört, daß der Gemeindevorſtand 


garnicht darüber traurig ſein ſoll. Was ihm nämlich 
an Steuern entgangen iſt, ſoll er an Strafen ungefähr 


wanzigfach einbekommen haben. Haben Sie vielleicht auch 
avon gehört, mein lieber Herr —r.? 

Aber nun weiter. Sie bemängeln Form und Faſſung 
der Bierſteuerordnung, und mit Recht. Aber ſehen Sie 
einmal, von der Gemeindevertretung in Mocker können 
Sie doch nicht verlangen, daß ſie klüger iſt als die Re⸗ 
gierung inkl. des ſeligen Miquel, der dieſe Ordnung im 
ſelben Wortlaut als einzig zu genehmigendes Muſter auf⸗ 
geſtellt hat, inkl. ferner des Herrn Landraths, des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und des Herrn Regierungspräſidenten, die, 
ohne Sie um ein unintereſſirtes Gutachten anzugehen, 
die Ordnung genehmigt haben. 

Insbeſondere aber haben Sie mit zwei Punkten recht, 
und nur von dieſen beiden will ich noch ſprechen. 

Erſtens bemängeln Sie den Ausdruck „Vaſſerſtraßen“,]) 
der in der Ordnung vorkommt. Damit iſt nicht etwa 
die Thornerſtraße gemeint, wie ein Uneingeweihter zur⸗ 


zeit meinen könnte. Wahrſcheinlich hat man — ſo be⸗ 


ch 5 8 mir mein Schreiberlehrling — daran gedacht, 


daß manche Thorner (was ſie in Thorn nicht thun) 
in Mocker das navigare auf offener Straße betreiben. 
Aber ſo was erwähnt man doch nicht. 
Sie bemängeln den Ausdruck Menge. 
3 Liter Braunbier ſind nicht 
Wenn man noch 3 
Nun ſind aber, wie 
Da haben 


Und zweitens: 
Sie haben wieder recht. 
eine Menge, ſondern eine Unmenge. 
Liter Sekt als Menge bezeichnete. 
Sie ſagen, eine „Menge“ Höfer in Mocker. 
“u nun leider — 555 


206. Königl. Brenp. Prenſ. Blaffenlotterie, | „ 1. 
8. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. März 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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eine „Menge“ ſondern einfach eine Unverſchämtheit. Seit 
alters iſt es das gute Recht Thorns, daß die Mockeraner 
alles, was ſie brauchen, in Thorn kaufe und ſich dafür 
glücklich zu ſchätzen haben, wenn die Thorner ihr Geld 
annehmen. Und nun wollen dieſe Unverſchämten noch 
von Thorner Bierlieferanten Abgaben verlangen? Ne, 
ſowas! Unglaublich! 

2! ͤ 8 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche * Brie Danziger Produkten⸗ 
tie 


vom Sonnabend den 8. März 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. bunt 729 Gr. 170 Mk. 
trauſtto hochbunt und 5 5 Gr. 136 Mk. 
tranfito bunt 756 Gr. 131 

tranſito roth 724—772 Gr. ir 135 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674—698 Gr. 126—133 Mk. 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. 
inländ. weiße 140 Mk. 
Bohnen per Bus, von 1000 Kilogr. 
tranfito Pferde⸗ 129 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 165 Mk. 
tranſito 152 Mk. 
9 ae per * von 1000 Kilogr. inländ. 
5—1 52 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 2 84—86 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. * 25—4,70 Mk. 
Roggen: 4,45 — 4,55 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtill. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,30 Mk. inkl. Sack Geld. 


2 1% u U 
Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander! 
— in ſchwarz, weiß u. farbig für Blouſen u. Roben 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. Abſolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchen Grenze 
gebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seideufabrikant (kaiſerl. u. königl. Hofl.), Zürich. 


11. März: Sonn.⸗Aufgang 6.34 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.— Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.46 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.08 Uhr. 
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56 986 92 133047 177 250 819 88 749 134007 180 
224 66 678 756 869 928 185010 309 26 88 472 545 
794 804 81 136026 256 830 515 84 646 744 816 88 
928 137011 98 884 138372 548 85 891 139092 79 
ENT, 
880 909 141017 183 
851 489 600 57 63 758 880 938 142310 81 435 880 
682 786 99 143166 290 144166 498 587 617 20 54 
70 712 810 80 145185 279 362 464 663 86 819 89 
146080 201 40 407 18 597 677 147144 65 212 46 410 
89 910 18781 86 900 149123 302 588 96 660 782 
150073 295 314 72 434 503 602 926 89 79 181086 
99 180 861 498 517 24 67 861 950 152201 73 472 682 
88 708 90 816 906 75 95 153002 32 52 959 410 708 
12 805 58 929 78 154049 222 81 804 25 494 527 615 
90 805 83 155030 180 442 985 59 156071 184 87 
88 (300) 860 409 562 701 86 885 90 986 157044 141 
74 287 316 460 539 93 611 825 66 995 158013 44 68 
105 28 60 200 543 618 78 788 811 937 61 159011 90 
111 324 83 760 77 819 
160035 227 817 85 48 87 473 89 629 751 932 68 
161037 86 296 868 77 487 527 88 41 615 705 870 942 
162139 251 497 585 79 744 938 61 163084 85 277 
870 468 568 658 707 978 164524 87 660 802 165049 
— 436 69 576 697 716 (800) 22 875 936 166068 111 
eh 828 518 29 37 94 622 755 76 868 916 167018 
87 298 64 470 756 909 64 168100 (1000) 51 271 
401 55 624 667 836 60 921 79 169009 328 aa 554 
663 71 726 65 78 96 834 905 54 
170040 101 850 512 87 780 808 171244 385 869 
904 43 172 424 538 617 68 882 92 900 8 44 173028 
892 574 609 97 710 992 174011 141 42 334 411 20 
531.684 175186 464 705 28 89 929 176022 78 158 
625 705 58 88 991 96 177148 88 267 70 613 83 779 
178062 108 254 79 866 410 98 
2 179205 610 889 918 &5 
634 700 4 9 26 69 77 


95 863 80 923 69 
575 96 618 63 84 701 970 92 

180071 274 325 89 90 (300 
181123 346 79 415 662 97 783 840 81 940 182054 
81 122 28 46 268 95 696 853 909 183169 88 97 235 
59 385 524 804 82 184033 98 117 40 295 825 62 499 
637 40 709 821 185084 142 48 301 404 687 978 
186074 359 62 849 920 39 187167 243 68 330 63 404 


583 665 830 976 1 
203 86 596 950 188290 (300 485 189080 111 87 


190039 149 259 76 457 66 74 540 849 90 191025 
86 62 78 131 210 18 51 822 50 77 721 898 192116 
9 800 42 86 428 78 998 193008 270 875 427 551 818 
75 989 194064 177 92 406 41 74 526 53 61 78 679 
860 87 195002 42 86 120 437 551 76 788 815 58 89 
90 97 196291 406 568 762 855 (800) 197175 249 
55 562 614 71 773 883 956 82 198004 29 237 786 920 
199201 53 309 639 78 789 830 

200520 82 617 805 99 983 201021 28 258 90 96 
812 22 469 688 782 898 936 202492 558 616 712 806 
67 908 203022 63 110 71 207 45 83 808 438 87 656 
706 204062 80 126 88 215 381 468 641 794 829 40 
941 66 205061 192 224 824 88 99 408 81 68 578 712 
20 850 206089 188 89 204 372 86 527 928 81 66 
207091 184 816 439 524 95 726 76 944 208017 48 
64 159 407 564 604 91 711 87 814 915 een 84 137 
78 210 59 845 448 748 63 883 57 910 22 

210521 28 604 12 57 742 802 11 19 978 75 
211215 855 475 549 611 917 85 212181 74 76 96 401 
44 509 667 95 777 86 213081 85 148 204 306 34 468 
ai 596 656 781 828 44 71 214003 84 277 802 22 451 
„215050 176 259 400 89 91 685 707 13 816 
216072 474 97 665 896 996 217194 270 
218218 82 408 678 749 (800) 982 219117 
= 11 856 70 851 972 
85 411 7 221921 
6555 an Et 466 545 60 74765 
2 61 4009 
1 6 . 
m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 60 
ee DS 14155000 0 
4 5000 9 à 8000 18 4 1000 

84 & 600 Mt. 72 a 800 Mt. — 


110103 618 758 69 853 946 64 111189 486 690 758 
821 112034 291 511 751 800 83 43 113126 280 51 827 
78 412 519 74 770 817 55 914 114000 248 488 64 89 


60 46 
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Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Jaunar⸗ 
März 1902 beginnt am 11. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 6. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
feften Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebäume abge 
geben werden. Die Bäume ſind 
wiederholt verſchult, pfleglich be⸗ 
handelt und beſitzen gutes Wurzel- 
ſyſtem. Wegen des Preiſes, der Ab⸗ 
gabe 2c. wollen ſich Reflektanten ge⸗ 
fälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗Ver⸗ 
waltung wenden. 

Thorn den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Die Kantine 


des unterzeichneten Bataillons 
ſoll für die Zeit der Uebung 
deſſelben auf dem hieſigen 
Schießplatz vom 8. bis 23. 4. 
02 verpachtet werden. 
Schriftliche Angebote ſind 
im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer 
Culmerſtraße 12, III, woſelbſt 
auch die Bedingungen eingeſehen 
werden können, abzugeben. 
Jandwehrübungs Bataillon der 


Zußartillerie II. Armee-Korps. 
Königl. Oberfürſterei 
Wodek. 


Am 17. März 1902, 


von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe zu Groß⸗ 
Wodek folgende Kiefernhölzer, 
Schlag Jagen 198, Durchforſtung 
Jagen 71, 105, 131, 145, 156, 
214 = 180 Stück Bauholz 3/5. 
Klaſſe, 160 Bohlſtämme, 80 
Stangen 1./2., 12 Hundert 


Dachſtöcke, 200 rm Rundkloben, & 
ſowie Brennholz nach Vorrath 


und Bedarf verkauft werden. 


Holz Verkauf. 


Nönigl. Ober), Drewenzwald. 5 


Montag den 17. Mürz d. 36., 
vormittags 10% Uhr, 


in Sehreiber's Saal zu 
Bel. Drewenz., Tot. 
14 Kiefern mit 9,08 fm. Bel. 
Eichrode, Tot., 71 Birken mit 
13,20 fm (Deichſelſtangen), 2010 
200 fm. Bel. 


Schöunſee. 


Kiefern mit 
Kämpe, Tot, 42 Kiefern mit 42 
fm. Brennholz verſchiedener 
Holzarten und 


(Stangenhaufen) nach Vorrath] 


und Bedarf. 


Dank. 


Wie ſchon viele Geheilte, kaun auch 
ich mit Freuden Herrn A. Pfister, 
Dresden, Oſtraallee 7, für die gründ⸗ 
liche Hebung meines Leidens meinen 
herzlichſten Dank ausſprechen. 19 
Jahre lang wurde ich von einem 


ſtarken nervöſen Kopfleiden geplagt, 
hatte ein furchtbares Brennen, Stechen | 8 


und Reißen im Kopf, Schwindelan⸗ 
fälle, Angſtgefühle, 
Schwäche, Appetitloſigkeit, 
in der Verdauung, häufiges Erbrechen, 
Mißſtimmung, keine Ruh bei Tag 


und Nacht, Mattigkeit und Schwäche. 


plagten mich, aber alle nachgeſuchte 
Hilfe blieb erfolglos. Aber durch die 
brieflichen Verorduungen und Rath⸗ 


ſchläge des Herrn Pfiſter bin ich Gott] 
jet dank von meinem Leiden befreit. 


Ich ſage Herrn Pfiſter hierdurch 
meinen herzlichſten Dank und kaun feine 
vortreffliche Methode allen Nerven⸗ 
leidenden aufs wärmſte empfehlen. 


Frau Amalle Meschonat, Be- 
ſitzer in Grieben per Trempen, Kreis 


Darkehmen (Oſtpr.). 


Gelegenheitskauf 
zu Einſegnungs⸗„ Verlobungs⸗ u. 
Geburtstags ⸗Geſchenken. 


Eine große Partie ſilberner und]! 


goldener (14 ka) Herren- u. Damen: 
uhren, ſowie goldener Herrenketten ver⸗ 
kauft noch zu halben Preiſen. 

Auch ſind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Damen⸗ 
Ankeruhren billig abzugeben. 

T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Mobl. Zimmer zu vermiethen 


Araberſtr. 5. 
Möbl, Zimmer z. v. Schillerſtr. 12, III. 


Sortimente . 


Gedächtniß⸗ F 
Störung] 


MESSMER THEE 


DAS TÄGL. FRÜHSTÜCK PEINSTER KREISE UND-AN MEHR. DEUTSCHEN HÖFEN GETRUNKEN. PROBEPACK. 60, 80, 100 u. 125 2 


5” Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


Bekanntmachung. R 

In der Zeit vom 17. bis einſchl. 22. März d. Is. wird auf ae 
dem hieſigen Schießplatz ſcharf geſchoſſen. Das Schießen beginnt 
täglich um 7e Uhr vormittags und dauert vorausſichtlich bis 3° Uhr 
nachmittags. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden an den ge⸗ 
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode“ (VI) 
und „Ulrich von Jungingen“ (Va), ſowie den ſüdlichen Be⸗ 
obachtungsthürmen weithin ſichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine ſchwarz⸗weiße Flagge hoch⸗ 
gezogen. 

Die über den Schießplatz führenden Wege ſind während des 
Schießens geſperrt und iſt ein Betreten derſelben verboten. 

Das Betreten des Schießplatzgeländes außerhalb der 
öffentlichen Wege iſt nur den mit Erlaubnißkarten — welche 
von dem Amtsvorſtand in Podgorz ausgeſtellt ſind — verſehenen 
Zivilperſonen geſtattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die 
polizeilichen Strafen zur Anwendung. 

Sämmtliche verſchoſſene Munition, Sprengſtücke ꝛc., welche 
auf dem Schießplatze frei umherliegen, ſind Eigenthum der 
Firma C. B. Dietrich & Sohn, deren Vertreter im Gaſthaus 
„Kaiſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt, 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Spreng⸗ 
ſtücken ꝛc. iſt nur den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma ver⸗ 
ſehenen Perſonen geſtattet. Das hiernach unbefugte Sammeln 
von Fe iſt Diebſtahl und wird als ſolcher weiter 
verfolgt. 

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — 
loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend — einzelne Zündladungen oder 
blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnels, mit oder 
ohne Zünder, dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, 
auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit der⸗ 
ſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als 
die Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. Das 
Zertrümmern der Blindgänger u. ſ. w. wird lediglich durch die von 
dem Funde in Kenntniß zu ſetzende Kommandantur veranlaßt. 


Kommandantur 
des Fußzartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 
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Mr Lahnleidende, 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 


Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 


ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie, 


dra Margarethe Fehlauer, 


Brückenſtr. 11, 1. Et., 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


K. 


Uuſere Dampfer und Schlepplähne 
liegen bereits im laden. 


Falls die Witterung es geſtattet, findet die 
erſte Expedition 


ab Danzig am 15. d. Ats. 


ſtatt. Guͤterzuweiſungen erbitten 


Bromberger Dampischilis-hosellsehall 


Filiale Danzig in Danzig, 
Gottlieb Riefflin in Thorn. 


Malzextrakt 
u. Garamellen von 
L. H. Pietsch & 60., 


Breslau. 


Auerkennung. Durch 
dreimonatlichen Ge- 


2 Monaten ist von der 
Sk schlechten Krankheit 
— nichts wiedergekom- 
men. Polewka, 
Lehrer in Chmielkowitz. 
Nur echt mit dieser Sc 


Flaschen & u. 2.50; 
Beutel & 30 u. 50 Pfg. Zu haben 
in der Ratlısapotheke. 


8 Kg.-Flasche à Mk. 6.50, 


empfehlen 


Meyer & Scheihe, Bierverfandigefdäft. 


Nelasse-Torimehliutier. 


D. R.-Patent Nr. 79932. 


Bestes und billigstes Futtermittel! | 


ca. 40% Zucker per Zentner. 


ervorragendesSaitäts-Hast-n.Mile-Pulter 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 


und wird von den Thieren gierig gefressen. 


|Boldt & Schwartz, 4 v u. 


Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. 
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FabrikOswGehrke Thorn Culnerstr2 
dene e ee ede de 


— ng, 


gros-Preisen. 
at. Wiederverk. ges. 
Rex Nr. 1 Tourenrad M. 32.30 5 
Luxus Nr. 51 Nähnmasch. M. 30 


— 


Prima 


Blütenhonig 


empfiehlt 


: Drogenhandlung 
Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt von 
im Soolbad Inowrazlaw. Hugo Claass. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise, 


Fit Nerbenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Kleine Wohnung zu vermiethen 
Strobandſtr. 24. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer und 

Küche zu verm. Konduktſtr. 40. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
2 „Menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Ar noldi 
i begründete, auf Gegenfeitigkeit und Oeſſentlichſeit 
beruhende 


Lebengverſicherungsbanh f. O. = 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
„als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Sie ſtrebt nach größter Gerechlig⸗ 


Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort ⸗ 


Insbeſondere ſichert die neue Bankverfaſſung den 
Bankteilhabern alle mit dem Weſen des Lebens ver⸗ 
ſicherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile. 


Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1902 810 Millionen M. 


Diuidende der Merfiherten im Jahre 1902; 


je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 135% der 
Jahres⸗Normalprämie. 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 
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Carl Bonath 


Photograph, - artistisches Atelier 
Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr, 2. 
Spezialität: 
„Auf Leinwand gemalte Por- 
träts und Vergrösserungen“ 
nach jeder Photographie oder 
Sitzung. 


Platinotipie. 


2 22 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! IR 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
chreiben liegen bei. 

Doſe Mk. 1.— u. 2. sSh 
nebſtFebrauchsanweiſ. 
und Garantiefchein pr. 
Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages ga 2 
(auch in Briefmarken). ** 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


Apfellinen. 


Nur allerfeinſte, dunkelrothe Früchke. 
Extra Prima Meſſina Mk. 
„Eojtarellit . . 
Pa. Meſſina „Coſtarelli“ „ 


, 


0,70 


Pa. Meſſina „Sacea“ . „ 0,69 
Pa. Meſſing kl. Frucht „ 0,40 
Feinſte Meſſinazitronen „ 0,60 


Carl Sakriss, 


Saugmacerfte. 26. — Sernipe, 29. 


Meluſſetrocken⸗ 
Schnitzel, 


ein vorzügliches Kraftfutter und zu⸗ 
gleich Erſatz für 


Hückſel und Ben 


iſt das beſte und billigſte Futter für 
ns Die Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3,50 Mk. pro Bir. 


Zuckerfabrik Schwetz. 
Beſte anerkannte 
Bohnermaſſe, 


a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
A. Majer. 


„Alterkalk“ 


als Beigabe zur Schweine⸗ und Vieh⸗ 
fülterung empfiehlt 


Drogenhandlung 
Hugo Claass. 


Zur Saat: 
Seradella, Wicken, Lupinen, 
Erbſen, Gerſte, 
Hafer, Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee u. ſ. w. 
offerirt billigſt 


H. Safian. 


Stroh aller Sorten 


offerirt frei nach allen Stationen 


Th. Manasse, Breslau All. 


Ein Laden 


nebſt anſchließender Wohnung, zu jedem 
Geſchäft geeignet, vom 1. April er. zu 
vermiethen Mellienſtr. 113, pt. 
Laden nebſt Wohnung und Werk⸗ 
ſtatt, ſowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. Is., Coppernikusſtr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerſtr. 25. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
Großen Laden mit oder ohne 
Wohnung vermiethet G. Prowe. 


Zwei gut 


Möbl. Zimmer 


zum 1. April zu miethen geſucht. 
Angebote mit Preisaugabe erbeten 
u. 8888 b. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom 1. April zu vermiethen 

Neuſtädt. Markt 12. 
Möbl. Wohnung mit Buricheugel, 

zu verm. Gerſteuſtr. 19, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer mit Peuſion ſofort 
bill zu verm. Schuh lmacherſte. 24, TIL 
Frl. möbl. imme a ed g, Dill. 

z. berm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gut möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III. I. 


12 ＋ 

Friedrichſtr. 1012, 

1 herrſchaftliche Vorderwohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem ev» 
forderlichen Zubehör, in der erſten 
Etage, 

1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, in der erſten Etage des 
Hinterhauſes, 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim 
Portier Schuster im Hinterhauſe. 


Culmer⸗Chauſſee 49, 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kammer und Zubehör, einſchl. Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß, im Obergeſchoß, 
vom 1. April 1902 zu vermiethen. 


Wohnungen: 
Gerberſtr. 27,2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 
Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 


und Zubehör. 
Schloßſtr. 14, I. 


Zu erfragen : 
Herrschaftliche Wohnung, 


hochpt., 3 große Zimmer, großes Eutree, 

Badeſtube ꝛc. v. 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. - 
Wohnung von 2 Stuben, Küche 
ꝛc. im Kılergefchog Mellienſtr. 103 
vom 1. April zu vermiethen, 
Pferdeſtälle, Remiſen zu 
Pleh 


verm. 
Wo. 


2 * 
Verſetzungshalber 
iſt die bis dahin von Herrn Haupt- 
mans Beoker bewohute Wohunng 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 

Zubehör zu vermiethen. 
W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 


Wilhelmsplatz 4, 


2. Etage, 7 Zimmer mit Nebenge⸗ 
laß, zum 1. April oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 
Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 
R bisher v. Herrn Major 
Wohnung, Fischer on, be 
ſtehend aus 6 Zimm., Badeſtube und 
ſämmtl. Zubeh., iſt ſofort oder v. 1. 
im ganzen, auch getheilt, verſetzungs⸗ 
halber zu vermiethen. Pfexdeſtall, 
Wageuremiſe, Burſchengelaß. Näheres 
Schulſtraße 18, beim Vizewirth. 
Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Gas, Badeeinrichtung und Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt. 1 


Eine Balfonwohnung, 


1. Eig., von 5 Zimmern mit Vader 
und Gaseinrichtung, iſt eventl. nebſt 
Pferdeſtall und Burſcheugelaß zum 1» 
Abril zu verm. Brombergerſtr. 82. 

Im nen erbauten Haufe Bader: 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von fofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 


Wrombergerfirahe 00, 


eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, im dritten Obergeſchoß, 
vom 1. April zu vermiethen. 

Näheres im Bäckerladen dortjeldlt: 

Neben Born & Schütze per ſoſort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehd% 
gr. Garten, per 1. April zu vermiet En 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſel 
durch Herrn Zugführer Mathee un 
Fräulein Zimmermann. 


Friedrichstraße 10% 


herrſchaftl. Wohnung von rn 
und allem Zubehör, bisher von DE 8 
Oberleutnant v. Pelchrzym bewohul, 
zum 1. April zu vermiethen. — 
Eine freundliche Baffonmwohnunßt 
1. Etage, 3 Zimmern ꝛc., beſon 
Umſtände DIE 5 1 5 auc ſp 
u vermiethen. Zu erfrage ; 
l Garten trat, 52 
3 Zimmer und Zubehör zu vl 
gu erft. Neuſtädt. Markt 1. I 77 


ine Wohnung zu vermiel? 
75 Marienſtraße 13, 


imm. 


